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Bedeutung des Wydener Kongreſſes.

(Galberſtädter Tageblatt)
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S en.Die gewaltige Bodenſee- Demonſtration am Sonntag.
Konſtanz 25. Auguſt. (EF.)

Am Sonntag vormittag verſammelte ſich die Exekutive der
Arbeiter Jnternationale auf Schloß Wyden auf
halbem Wege zwiſchen Zürich und Konſtan z gelegen, um den
50. Jahrestag des erſten Geheimkongreſſes der deutſchen Sozial
demokratie unter dem Sozialiſtengeſetz zu würdigen. Am Sonn
abend hatte die Züricher Sozialdemokratie an dem Grabe Au gu ſt
Bebels, der Seele des Kongreſſes, einen Kranz niederlegen laſſen.

Auf dem maleriſchen Schloß Wyden wurde die Exekutive von
zwei der vier überlebenden Teilnehmer an dem Kongreß begrüßt,
Eduard Bernſtein- Berlin und Karl Ulrich- Darmſtadt.

Die von dem Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands ebenfalls zu dem Kongreß geladenen einſtigen Teilnehmer
Karl Frohme aus Hamburg und Karl Kautſeky haben aus
Geſündheitsgründen auf die weite Reiſe nach Konſtanz verzichten
müſſen. c

Ulrich und Bernſtein führten die jüngeren Parteifreunde
durch die Räume des Schloſſes, die inzwiſchen ſtark verändert und
moderniſiert worden ſind und geben eine Fülle von humorvollen
Anekdoten zum beſten Ulrich war ſo aufgelegt, daß man faſt nicht
glauben wollte, einen jetzt achtzigjährigen Teilnehmer eines vor
50 Jahren abgehaltenen Geheimkongreſſes vor ſich zu haben.

Im Hof des Schloſſes verſammelten ſich ſpäter die Gäſte, wo der
alte Züricher Otto Lang, einer der höchſten Richter der Schweiz,
eine Begrüßungsrede und einen inſtruktiven Vortrag über die Ent
ſtehung und den Verlauf des Wydener Kongreſſes hielt. Die ganze
Zeit der Verfolgung unter dem Bismarckſchen Ausnahmegeſeß

wurde lebendig eAnſchließend ſprach
Hermann Müller.

Er bedankte ſich zunächſt im Namen der deutſchen Partei für die
Veranſtaltung. Der Name Zürich werde mit ehernen Lettern in
der Geſchichte der deutſchen Sozialdemokratie verzeichnet bleiben.
Dort ſei der „Sozialdemokrat“ erſchienen, mit dem der Name
unſeres Freundes Eduard Bernſtein ewig verknüpft bleiben werde.
Ulrich habe vorhin erklärt, daß ſich das Schloß geändert habe. Auch
die Zeiten hätten ſich ebenſo gewältig geändert und das Gleiche
gelte von der Partei. Damals habe Bismarck die Sozialdemo
kratie ihrer angeblichen „gemeingefährlichen Beſtrebungen aus
rokten wollen. Es habe für die Partei die Gefahr nahegelegen, in
monarchiſtiſches Fahrwaſſer zu geraten. Unter Bebels Führung
ſei das verhindert worden und darin liege beſonders die hiſtoriſche

Damals habe die Parole der
Reaktion unter Bismarck gelautet: „Fort mit der Sozialdemo
kratie aus dem Reichstagl“ Jetzt lautet ſie: „Fort mit der Sozial
demokratie aus den Regierungen des Reiches und Preußens!“ Um
1880 habe die Sozialdemokratie bei den erſten Reichstagswahlen
unter dem Ausnahmegeſetz einen Stimmenrückgang erlitten. Den
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noch habe Engels den Ausgang der Wahl als unter den gegebenen
Umſtänden überaus günſtig bezeichnet. Bismarck habe geglaubt,
die Arbeitermaſſen mit dem Zuckerbrot einer erſten Sozialvorlage
ködern zu können. Die Anfänge der deutſchen Sozialgeſetzgebung
ſtämmten aus dieſer Zeit. Dennoch habe erſt die Republik wirk
lich Großes für die Arbeiterklaſſe geleiſtet. 1913 ſeien 58 Millionen
für ſoziale Zwecke ausgegeben worden, 1929 1756 Millionen Das
zeige, wie ſehr der alte Militärſtaat in einen Sozialſtaat umge
wandelt worden ſei.

Die Zeit von Wyden iſt, ſo fuhr Hermann Müller fort, als eine
Heldenzeit der deutſchen Sozialdemokratie bezeichnet worden. Heute
ſind gewiß die Zeiten anders Allein unſer Funktionärkörper iſt
jetzt faſt ebenſo zahlreich wie die geſamte Zahl unſerer Wähler vor
50 Jahren. Wir haben heute in Deutſchland freieſte Verfaſſung,
mit deren Hilfe die Maſſen der Sozialdemokratie die Mehrheit er
kämpfen könnten, wenn ſie dieſe Verfaſſung nur richtig anzu
wenden verſtünden. Wir erleben jetzt einen Wahlkampf, in dem
die Stimmung unſerer Parteifreunde im ganzen Lande ſo glän
zend iſt und bewieſen wird, daß der alte Jdealismus unſerer
Heroen noch lebt. Wyden hat bewieſen, daß die deutſche Sozial
demokratie nicht niedergerungen werden kann. Jetzt gilt es, das
Werk der Alten fortzuſetzen und zu vollenden. (Lébhafter Beifall.)

Karl Alrich Darmſtadt
ließ in humorvollen Ausführungen, die auch teils politiſcher Art
waren, die Tage von Wyden wieder aufleben. U. a. erzählte er,
daß er, als er damals in Erfürt zu 30 Talern Geldſtrafe oder 30
Tagen Haft verurteilt wurde, und er ſich an Jgnaz Auer mit der

Frage wandte ob man ihm nicht 30 Taler zur Verfügung ſtellen
könnte, die Antwort erhielt „Brumme ab, wir haben keine 30
Pfennige, geſchweige denn 30 Taler Die Teilnahme am Wydener
und an dem folgenden Kopenhagener Geheimkongreß habe ihm
ſchließlich neun Monate Gefängnis eingebracht. Ulrich ſchloß ſeine
Rede Ihr Jungen fördert das Werk ſorgfältig, auf daß der
Sozialismus in kurzer Zeit vollendet wird. (Starker Beifall.)

In den Mittagsſtunden traf die Exekutive der Arbeiter- Inter
nationale in Konſtanz ein, wo ſie in den rieſigen

Demonſtrationszug des ſozialiſtiſchen Bodenſeekreffens
eingereiht wurde. An ihm nahmen etwa 12 000 Menſchen keil.
Davon allein 4000 aus den benachbarten Kantonen der Schweiz
Die beiden Jubilare Ulrich und Bernſtein führen inmitten des
Zuges in einem Kraftwagen, von der Maſſe ſtürmiſch umjübelt.
Ein dritter hatte ſich zu ihnen geſelit, der Parteiveteran Kriecher
aus der Konſtanzer Umgebung, der an der „Roten Feldpoſt“ aktiv
mitgewirkt hatte. Nach dem Rundmarſch durch die Stadt ver
ſammelten ſich die Demonſtranten auf einer Feſtwieſe, wo außer
Eriſpien mehrere ausländiſche Redner das Wort nahmen und
des Wydener Kongreſſes gedachten. Erſt gegen Abend zerſtreuten
ſich die Teilnehmer

Drei Wochen vor der Wahlſchlacht.
Die „Volkspartei“.

Der Zentralvorſtand der Deutſchen Volkspartei trat am Sonntag
vormittag im Reichstag zuſammen, um über den Wahlauf
ruf der Partei zu beſchließen. Scholz pries ſeine Sammlungs
politik, die zwar erfolglos geblieben ſei, aber weiter wirken werde.
Von den Vorgängen in Baden und Württemberg ſei die Partei
überraſcht worden. Nachdem dort aber gemeinſame Liſten zwiſchen
Volkspartei und Staakspartei aufgeſtellt ſeien, müſſe man gute
Miene zum böſen Spiel machen. Dr. Curtius verteidigte aus
Führlich die Haltung der Volkspartei in Süddeutſchland
Die Reichs liſte der Volkspartei ſieht ſo aus: 1. Dr. Scholz,
2. Frau Oberſtudiendirektor Matz, 3. Prof. Kahl, 4. General von
Seeckt, 5. der Beamtenführer Morath, 6. Dr. v Strauß, 7. Frank
Glatzel (als Vertreter der „jungen Generation“), 8. Drechslermeiſter
Feuerbaum, 9. Generaldirektor Köngeter.

Schiele in Magdeburg.
Magdeburg, 24. Auguſt. (Telunion). Reichsernährungsminiſter

Schiele ſprach am Sonntag auf einer Landvolkkundgebung in
Magdeburg. Er erzählte u. a., daß die Sprengung des Reichs
tages in dem jetzigen Zeitpunkt unverantwortlich geweſen ſei. Was
uns not tue, ſei eine ſtarke und dauerhafte Staatsführung, eine
wahre Hindenburgfront als Grundlage für die Politik des Auf
baues im Innern und der nationalen Freiheit. Um die Land
wirtſchaft zu retten, ſei ſchweren Herzens die Trennung von der
Deutſchnationalen Volkspartei vollzogen worden.

Die Staatspartei
veranſtaltete am Sonntag in Berlin zwei Wahlverſammlungen,
in denen Reichsminiſter Dietrich und Mahraun ſprachen

Mahraun wandte ſich gegen die beiden Gefahren, die der
deutſchen Republik drohen den Volſchewismus und die Plutokratie
des Weltkapitalismus Jm übrigen bezeichnete er den jung

deutſchen Gedanken als den
ſatz zur Diktatur“,
alphabeten.

Dietrich verlangte vom kommenden Reichstag vor allem den
Mut der Verantwortung, was dem nach Hauſe geſchickten Reichstag
völlig gefehlt habe. Denn der neue Reichstag werde unpopuläre
Maßnahmen ſtrengſter Sparſamkeit dürchführen müſſen.

„fleiſch gewordenen Gegen
der Staatsform der politiſchen An

Treviranus wieder munter.
Der Seekadett der Brüning Regierung ſprach in Bremen.

In ſeiner Rede hielt er es für gut, auch eine Attacke gegen die
Reichsverfaſſung zu reiten, von der er ſagte, ſie ſei „aus
ausländiſchen Verfaſſungen zuſammengeſtückelt“ und müſſe um
gebaut werden.

Koch appelliert an die Sozialdemokratie
Jn einer Wahlverſammlung in Dortmund hielt Miniſter

a. D. KochWeſer eine Rede, in der er u. a. betonte, daß auch er
als Mitverantwortlicher bei der Schöpfung zugeben müſſe, daß die
Republik es nicht verſtanden habe, ſich volkstümlich zu machen. Die
rechtsbürgerlichen Einigungsbeſtrebungen von Scholz bis Trevi
ranus ſeien zum Teil geſcheitert. Der Sozialdemokratie gebe er
zu bedenken, daß vielleicht die Zeit nahe ſei, in der ſie die Hilfe
der Staatspartei brauche, um einen Verfaſſungsbruch
zu verhindern

Wahlaufruf der Reichsregierung
Ein Berliner Montagsblatt meldet, daß die Reichsregierung ſich

wahrſcheinlich mit einem Wahlaufruf an das deutſche Volk wenden
werde, indem ſie ihr Reformprogramm als Wahlparole ausgebe.
Vorher beabſichtige ſte die Beratung der großen Finange und
Steuerreform, die noch im Herbſt dieſes Jahres verwirklicht werden
ſolle, zit einem grundſätzlichen Abſchluß zu bringen

SSSSGCOlOo,GSGO sodann
Brünings Wahlbluff.

Mehr Arbeitsloſe aber weniger Anterſtützke.

Die der Bürgerblock Regierung ergebene Preſſe redet in großen
Tönen über die Arbeitsbeſchaffung, die jetzt endlich in
Gang komme. „Für 500 Millionen Mark Arbeit vergeben!“ So
und ähnlich lauten die Schlagzeilen der Senſationsblätter. Wieder
einmal heißt es, Reichsbahn und Reichspoſt machten jetzt Ernſt
mit dem Ankurbeln der Wirtſchaft. Die Reichsbahn habe es
ermöglicht, daß noch in dieſem Jahr Aufträge von rund 300 Mill,
Mark herausgegeben werden, wovon eine fühlbare Be
lebung des Arbeitsmarktes und eine weſentliche
Einſchränkung der Arbeitsloſigkeit erwartet werden
könne. Die bisherigen ſtark eingeſchränkten Leiſtungen für den
Oberbau würden mit rund 650 km dadurch erhöht, daß 100 Mill.
zuſätzlich für den Oberbau aufgewendet werden. Jnsgeſamt
80 Millionen dienten der Beſtellung für Fahrzeug und Maſchinen
anlagen. Für 50 Millionen würden Neubauten der Vermögens
rechnung finanziert. 30 Millionen ſeien für die Aufſtellung der
Werkſtättenlager u. für die Durchführung von Sonderprogrammen
vorgeſehen, 12 Millionen für die Verſtärkung der Brückenbauten
und ſo weiter.

Schon im Mai hat das Kabinett Brüning hoch und heilig ver
ſichert, daß mit der Ankurbelung der Wirtſchaft Ernſt gemacht
werde. Nun wird noch einmal Ernſt gemacht, weil die
Reichstagswahlen vor der Tür ſtehen. Die aufdring
liche Reklame der regierungsfrommen Preſſe für das Kabinett
Brüning wirkt grotesk und lächerlich; denn noch ſteht keines
wegs feſt, daß durch die ſogenannte zuſätzliche Arbeitsbe
ſchaffüng wirklich im nennenswerten Maße Arbeitsloſe wieder
in Arbeit kommen. Durch die Oberbgugrbeiten der
Reich sbahn, um nür ein Beiſpiel herauszugreifen, wird kaum
ein Arbeit sloſer Beſchäftigung erhalten. Die
Reichsbahn hat für 650 Kilometer Gleis und 2000 Weichen die not
wendigen Erneuerungsarbeiten feſtgelegt. Das bedeutet die Schaf
fung von über 1 Million Tagwerken; aber dieſe Arbeit wird mit
den vorhandenen Arbeitskräften durchgeführt. Kein Arbeitsloſer
profitiert etwas davon. Einſtweilen ſteht feſt, daß

das Heer der Arbeitſuchenden nicht ab, ſondern zunimmt.

Auch die neuen amtlichen Arbeitsloſenziffern be
ſtätigen, daß die Not ſich nicht mildert, ſondern ſteigt.

Der neue Bericht der Reichsanſtalt über die Arbeiksmarkklage.
„Die Entwicklung in der erſten Hälfte des Auguſt iſt gekenn

zeichnet durch eine geringe Entlaſtung der Arbeitsloſenverſicherung
bei wachſender Zahl der Kriſenunterſtützten. Während im letzten
Berichtsabſchnitt die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Verſicherung um rund 28 000 zugenommen hatte, hat ſie jetzt
einen Rückgang um rund 3000 auf 1 494 000 erfahren. Die Kriſen
unterſtützung haben jedoch um rund 17000 auf über 420 000 zu
genommen. Beide Einrichtungen zuſammen haben eine Belaſtung
von 1915 000 Unterſtützten erreicht. Die Ueberlagerung gegenüber
dem Stand zur gleichen Zeit des Vorjahres beläuft ſich auch weiter
hin auf mehr als eine Million. Der Rückgang der Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung iſt vermutlich im ganzen eine

Folge der zahlreichen Ausſteuerungen von Arbeilsloſen,
deren Unterſtützungsanſprüche erſchöpft ſind.

Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden bei
den Arbeitsämtern iſt geſtiegen. Das Anwachſen von rund
2765 000 am 31. Juli auf rund 2 845 000 am 15. Auguſt, alſo um
etwa s0000, iſt ein

Zeichen für eine weitere Verſchlechterung des Arbeiksmarktes.
Bei den genannten Zahlen ſind, wie immer, ſolche Arbeitſuchende
aäbgeſetzt, die noch in gekündigter oder ungekündigter Stellung ſind
oder in Notſtandsarbeit beſchäftigt werden. Feierſchichten und
Kurzarbeit haben nach den Meldungen der Landesarbeitsämter
weiter zugenommen. Auch Stillegungsanträge liegen wiederum
vor, wenn auch in etwas geringerem Maße als im Juli. Eine
ſichtbate Auswirkung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der
Reichsregierung war in der Berichtszeit noch nicht zu erwarten

Selbſtverſtändlich konnte ſich die Arbeitsbeſchaffung der Regie
rung in den letzten 14 Tagen noch nicht auswirken, da ſie ja erſt
jetzt angeblich mit Volldampf einſetzen ſoll, nachdem man bereits
über ein Viertel Jahr große Töne über dieſe Arbeitsbeſchaffung
geredet hat. Der erſchütternde Bericht der Reichsanſtal
iſt die denkbar

ſchärfſte Anklage gegen die Reichsregierung,
die ſeit Monaten nur einſeitig Finanzpolitik, aber kein
Sozialpolitik getrieben hat und ſich keine Sorgen über die Folgen
dieſer Einſeitigkeit machte. Jetzt, wo die Wahlen vor der Tür
ſtehen, verſpricht man den Arbeitsloſen Wunder. Dabei kann im
beſten Fall mit der Arbeitsbeſchaffung das ungaufhaltſame Steigen
der Zahl der Arbeitſuchenden vielleicht etwas gebremſt werden.
Ein ſchlechter Troſt für die Arbeit loſen, die gehofſt
hatten, doch wenigſtens vor dem Eintritt des Winters einige
Wochen oder Monate noch ein paar Groſchen zu verdienen. Man
muß ſich vorſtellen, daß die Zahl der arbeitsloſen Bauarbeiter im
Augenblick viermal ſo groß iſt als im Vorjahr.

Wieder einmal werden die Arbeitsloſen mit dem Hinweis auf
Arbeitsbeſchaffung vertröſtet. Auf dieſe Weiſe glaubt die Regierung
ſich abermals um eine Erweiterung der K riſſenfürſorge
herumdrücken zu können, obwobl, wie der Bericht des Reichsanſtalt
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zeigt, die Ausſteuerungen aus der Arbeſtsloſenverſicherung
zunehmen Dieſer Abſtieg der Zahl der Kriſenunterſtützten,
wozu dann noch die wachſende Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
kommt, verrät deutlich daß von einer Beſſerung auf dem Arbeits

markt nicht geſprochen werden kann und noch viel weniger von
einer Beſſerung des Loſes der Arbeitsloſfen. Warum nehmen
denn die Ausſteuerungen zu? Weil der Bezug der Arbeitsloſen
unterſtützung erſchwert worden iſt, weil die Notver-
ordnung der Regierung Brüning. zum Zweck des Abbaues des
Arbeitsloſenſchutzes ſich jetzt auswirkt. Die Leiſtungen wurden
verſchlechtert, die Wartezeit wurde verlängert. Daher wird die
Unterſtütztenzahl kleiner. Die Regierung Brüning führt nicht
einen Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit ſondern einen
Kampf gegen die Arbeitsloſen

Die großen Töne über die Arbeitsbeſchaffung der Regierung
Brüning müſſen auf die Arbeitsloſen, denen dieſelbe Regierung die
Unterſtützung zum Teil geraubt hat, unſäglich al bern wirken

Schluß mit dem Hitler-Theater im Gericht.
Eine Anweiſung des preußiſchen Juſtizminiſters,

Die Erfahrungen, die man bei den letzten Proözeſſen gegen na
tionalſogialiſtiſche Angeklagte gemacht hat, haben das Preußiſche
Juſtizminiſterium zu einer Anweiſung an die Staatsanwaltſchaf
ten veranlaßt, in der ein energiſches Vorgehen gegen freches und
herausforderndes Auftreten vor Gericht gefordert wird.

In der Allgemeinen Verfügung des Preußiſchen Ju
ſtigminiſters vom 30. Juni 1919 iſt zum Ausdruck gebracht, daß das
Gerichtsverfaſſungsgeſetz ein Recht der Staatsanwaltſchaft, Ordnungs-
ſtrafen zu beantragen, nicht vorſehe. Die Beamten der Staatsanwalk
ſchaft ſind deshalb angewieſen worden, ſich der Stellung von An
krägen zu enthalten. Dies hat in einzelnen Fällen zu der Auffaſſung
geführt, daß die Staatsanwaltſchaft gegenüber Vorkommniſſen in der
Sitzung, die eine Ungebühr darſtellen, von einer Stellungnahme
überhaupt abzuſehen habe. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, wird in einer neuen Allgemeinen Verfügung des Juſtiz
miniſters vom 20. Auguſt d. Js. betont, daß eine ſolche Auffaſſung
irrtüm lich iſt; vielmehr weiſt ſchon die frühere Allgemeine Ver
fügung ſelbſt auf das Recht der Staatsanwaltſchaft zu Anregun-
gen oder Erklärungen aus Anlaß derartiger Vorkommniſſe
hin. Wenn auch die Staatsanwaltſchaft bei geringfügigen Anläſſen
Zurückhaltung zu üben haben wird, ſo macht es ihr der Miniſter doch
mit Rückſicht auf mehrfache Wahrnehmungen aus der letzten Zeit
ausdrücklich zur Pflicht, in ſchwereren Fällen, namentlich wenn
die Ungebühr ſich als eine bewußte Nichtachtung der ſtaatlichen Auto
rität darſtellt, ohne Stellung eines beſtimmten Ankrags mit Nachdruck
ein Einſchreiten durch Ausübung der Strafbefügnis in Anregung zu
bringen.

Es iſt erfreulich, daß das Miniſterium das Seinige zu tun ver
ſucht, um den empörenden Vorfällen der letzten Zeit ein Ende zu
machen. In den letzten Prozeſſen gegen nationalſozialiſtiſche An
geklagte hat ſich regelmäßig gezeigt, daß die Hitler-Leute Gerichts
verhandlungen als willkommene Propagandamöglichkeit auszunüt-
zen pflegen und daß die meiſten Gerichte ihre Herausforderungen
mit ungewöhnlicher Duldſamkeit hingenommen haben. Obwohl in
jedem dieſer Prozeſſe die Zuhörerreihen dicht mit den Parteigenoſ
ſen der Angeklagten beſetzt waren, die ihre angeklagten Führer mit
Hitler Gruß und Ovationen begrüßen, obwohl Herr Goebbels in
ſedem ſeiner Beleidigungsprozeſſe eine nationalſozialiſtiſche Wahl
rede zu halten geruht, hörte man nur in den ſeltenſten Fällen von
Maßnahmen der Gerichte, gegen dieſen offenen Terror im Ge
richtsſaal, und es iſt kein Fall bekannt, in dem größere HOrdnungs
ſtrafen verhängt wären.

Fraglich bleibt allerdings, ob die Staatsgnwälte mit ihren „An
regungen zu ſchärferem Einſchreiten gegen die offenſichtliche Hit
lerFreundlichkeit zahlreicher deutſcher Gerichte werden durchdrin
gen können.

Dynamit oder Kunſtdünger?
Zu dem Altenkak in Hannover.

Hannover, 23. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Polizeipräſident
teilt mit: Der Sprengkörper der in dem hieſigen Gewerkſchafts-
haus aufgefundenen Höllen maſchine enthielt unter einer
kleinen zum Zünden beſtimmten Schwarzpulverladung eine gelb
liche körnige Hauptladung, die nach Jnaugenſcheinnahme der Sach
verſtändigen als eines der bekannten hochbriſanten Sprengmittels
angeſprochen würde. Die inzwiſchen erfolgte chemiſche Unterſu
chung ergab dagegen, daß es ſich wahrſcheinlich um ein Gemiſch
von techniſchem Chlorkali, Silvon oder etwas ähnliches mit Kalk
ſalpeter oder Natriumſalpeter handelt. Es liegt alſo demnach
kein Sprengſtoff, ſondern irgendein Kaliſalpeter-Miſchdün
ger vor. Der ganze Apparat mitſamt dem Sprengkörper iſt zur
eingehenden Unterſuchung der Chemiſch-Techniſchen Reichsanſtalt
in Berlin übergeben worden.“

So wirkt „Kunſtdünger“.

Hierzu ſchreibt der Vorſitzende des Fabrikarbeiter- Verbandes
Brey im ſozialdemokratiſchen „Volkswille“: „Am 21. September
1921 wurde Oppau, ein Städtchen bei Ludwigshafen, von einer
Kataſtrophe heimgeſucht. 800 Wohngebäude wurden gänzlich zer
ſtört oder derart beſchädigt, daß ſie abgetragen werden mußten.
2000 Nebengebäude wurden völlig zerſtört oder ſo verwüſtet, daß
ſie neu errichtet werden mußten. Die reſtlichen 250 Wohngebäude
ſowie 600 Nebengebäude wurden ausnahmlos ſchwer beſchädigt.
Jhre Wiederinſtandſetzung war nur unter großem Koſtenaufwand
möglich. Jn der Umgegend Oppaus wurden 70 landwirtſchaftliche
Nebengebäude vollſtändig zerſtört und 30 landwirtſchaftliche Ge
bäude ſchwer beſchädigt. An Menſchenleben wurden 560 Tote, dazu
über 30 Vermißte gemeldet. Die 30 Vermißten waren bei der Ex
ploſion von auseinandergeriſſenen Maſchinenteilen, zentnerſchwe
ren Keſſelteilen, Holz und anderen Dingen verſchüttet. Endgültig
feſtgeſtellt wurden 600 Tote und rund 2000 Verletzte. Der Explo-
ſionsherd war ein Kunſtdüngerſilo, der Exploſionsſtoff war Kunſt
dünger. Amtlich iſt heute noch nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt, wel
ches die Urſachen der Exploſion geweſen ſind, aber die Verwüſtun
gen ſelbſt hat der Schreiber dieſer Zeilen mit eigenen Augen ge
ſehen. Anſtelle des Silos war ein rieſengroßer Exploſionstrichter.
Die benachbarten Gebäude, Angeſtelltenkaſinos, Verwaltungsge-
bäude und andere, waren zerſtört. Wachenlang dauerten die Aus
grabungen der Verſchütteten. Das iſt die Wirkung von
Kunſtdünger.“

Ein Sachverſtändigen-Urkejl.

Hannover, 25. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Feuerwerksober-
keutnant Nürnberger aus Hannover, der bisher in 62 Bom-
benprozeſſen vor dem Reichsgericht und zahlreichen anderen Ge
richten als Sachverſtändiger mitgewirkt hat, erklärte dem ſozial-
demokratiſchen „Volkswillen“, daß er ſich den Jnhält der im
Gewerkſchaftshaus gefundenen Bombe angeſehen
und gleich der Auffaſſung Ausdruck gegeben habe, daß es ſich nach
Geſchmack und Farbe um Caloratit handeln könne, ein Spreng-
ſtoff, der wiederholt bei Sprengſtoffverbrechen benutzt worden ſei.

Sutcrtetfer Wahlkampf
Der geſtrige Sonnkag in Berlin.

Jn Cladow, wo Berliner Arbeiterfüßballer einen Wett
kampf veranſtalten wollten, drangen Nationalſozialiſten in den
„Cladower Hof“ ein, in dem ſich die Arbeiterſportler verſammelt
hatten. Bald kam es zu politiſchen Auseinanderſetzungen, denen
nach wenigen Minuten bereits eine regelrechte Schlägerei folgte
Zwei Fußballſpieler und ein Nationalſozialiſt wurden erheblich ver
letzt. Als die Nationalſozialiſten ihr verbrecheriſches Spiel be
endet glaubten, verſuchten ſie auf ein Kommando hin ebenſo ſchnell
zu verdüuften, wie ſie gekommen waren. Die Polizei nahm jedoch
die Verfolgung auf und es gelang ihr, das Auto der Rowdys in
der Potsdamerſtraße in Spandau aufzuhalten. Hier kam es aber
mals zu einer Schlägerei, weil ſich die Nazis weigerten, den Be
amten ins Polizeipräſidium zu folgen. Als die Polizei dann zum
Gummiknüppel griff, ſchickten ſich die 32 Nationalſozialiſten an, den
Weg ins Polizeipräſidium anzutreten.

Eine andere Schlägerei ſpielt ſich in Schöneberg ab. Dort
hielten Kommuniſten in einem Lokal eine Zuſammenkunft ab. Als
ein Demonſtrationszug der Nationalſozialiſten an dem Lokal vor
beikam, liefen die Kommuniſten auf die Straße Jn wenigen Mi
nuten war eine Schlägerei im Gange. Das Ueberfallkommando
wurde bei ſeiner Ankunft von den Kommuniſten mit Vierſeideln
und Kaffeetaſſen beworfen. Zwei Beamte wurden erheblich verletzt,
ſodaß ſie ſich zur Rettungswache begeben mußten. Als die Be
amten ſchließlich in das Lokal eindringen wollten, um die Haupt
rädelsführer feſtzunehmen, wurden ſie außerordentlich ſchwer be
drängt und mit allerlei feſten Gegenſtänden bombardiert. Einer
der Rädelsführer erhielt eine ſchwere Hiebwunde über den Kopf.
Erſt als die Polizei rückſichtslos durchgriff, gelang es, das Lokal
auszuheben. 78 Kommuniſten wurden zum Polizeipräſidium
gebracht.

Jn der Oranienburgerſtraße in Berlin wurden zwei kommu-
niſtiſche Frauen feſtgenommen, die in einem kommuniſtiſchen De
monſtrationszug marſchierten und zur Verhöhnung der katholiſchen
Kirche Talar und Kutte trugen. Außerdem wurde wegen Ueber
tretung des Uniformverbots am Sonntag abend im Stadion in
Neukölln 34 Kommuniſten zwangsgeſtellt.

Calonder tritt zurück.

Felix Calonder,
ſeit 1922 Präſident der gemiſchten deutſch- polniſchen Völkerbünds-
kommiſſion, tritt von ſeinem Poſten zurück. Die Begründung des
Rücktrittsgeſuches ſind Geſundheitsrückſichten

Die Aufgabe des Zentrums.
Dorkmund, 25. Auguſt. (EF.) Jn einer überfüllten Wahl

kundgebung der Sozialdemokratie im Fredenbaum-Saal ſprach am
Sonntag der Führer der ſozialdemokratiſchen Fraktion des preuß.
Landtags, Abgeordneter Heilmann. Er unterzog im Verlauf
einer längeren Rede die Politik des Zentrums während der letzten
Regierungskriſe im Reich einer ſcharfen Kritik, bezeichnete die
Diktaturverordnungen der Brüning- Regierung auf Grund des
Artikels 48 als Verfaſſungsbruch und betonte mit aller Entſchieden
heit, daß, wie ſeit 11 Jahren in Preußen ſo auch in Reich eine
dauernde Zuſammenarbeit von Zentrum und Sozialdemokratie eine
dringende politiſche Notwendigkeit ſei. Es gehe in der Gegenwart
vor allen Dingen um die Stabiliſierung der Wirtſchaft. Dieſe
Stabiliſierung aber ſei nur möglich, wenn feſte parlamentariſche
Mehrheiten und arbeitsfähige Regierungen von Beſtand vorhanden
ſeien. Vorausſetzung der Zuſammenarbeit mit dem Zentrum im
Reiche ſei aber, daß ſich das Zentrum auf den Boden einer gerechten
Steuerpolitik und einer von den Intereſſen des arbeitenden Volkes
getragene Sozialpolitik ſtehe. Tue es das nicht, ſo mache es eine
ſtabile Regierung im Reiche unmöglich und habe die Verant-
wortung für die Gefährdung der deutſchen Republik zu tragen.

Nazis in der Reichswehr.
Nach Alm jelzt auch Polsdam.

Jnnerhalb der Potsdamer Reichswehrgarniſon beſtehen
wie der Berliner „Abend“ in ſeiner Sonnabend-Ausgabe meldet
S nationalſozialiſtiſche Zellen. So iſt der Führer
des Jagdwagens des Standortälteſten von Potsdam eingeſchriebe
nes Mitglied der NSDAP. Auch die Nachrichtenabteilung von
Potsdam unterhält enge Beziehungen zur Hitlerpartei. An den
Abend- und Nachtmärſchen der S. Abteilung Potsdam haben 14
Angehörige der 6. Kompagnie des Jnfanterieregiments 9 teilge-
nommen darunter auch ein Soldat, der in nationalſozialiſtiſchen
Kreiſen den Spitznamen „General Heinrich“ trägt. Die national
ſozialiſtiſchen Reichswehrmitglieder nehmen an dieſen Märſchen in
SA.- Kleidung mit Reichswehrmänteln teil. Jhre
Uniform verbergen ſie in der Zwiſchengeit unter einem Chajſelon-
gue in dem früheren Gaſthaus Richter am Alten Markt, einer
NaziKneipe. Auch mit dem Stahlhelm unterhält die Potsdamer
Reichswehr enge Beziehungen. So hat der Reichswehrmuſiker
Ziegenhagen an einer Stahlhelmkundgebung in Hamburg als
Tambour- Major mitgewirkt.

Die Reichswehr angehörigen werden ähnlich wie die Beamten,
denen die Zugehörigkeit zur NSDAP. unterſagt iſt, mit fal
ſchen Namen in den Ortsgruppenliſten, oder als Einzelmitglie
der bei der Reichsparteileitung geführt.

Abſchied Heyes ſchon am 1. November.
Der Chef der Heeresleitung, Generaloberſt Heye, beſichtigte am

Freitag und Sonnabend das bayeriſche Jnfanterieregiment 19 auf
dem Truppenübungsplatz Munſterlager. Anläßlich einer Anſprache
an die Offiziere des Regiments erklärte Generaloberſt Heye, wie
die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, daß er den Reichspräſidenten von
Hindenburg um ſeinen Abſchied zum 1. November gebeten habe.

Nazitheater im Induſtriegebiet

Bochum, 25. Auguſt. (EF.) Jm Gebiet des Polizeipräſidiums
Recklinghauſen unternahmen am Sonntag etwa 300 Nationalſozig
liſten in neun Laſtwagen eine Propagandafahrt. Nach Reckling
hauſen zurückgekehrt formierten ſie ſich Unter Vorantragen von
Sturmfahnen zu einem Zug, den die Polizei erſt nach Ueberwindun
ſtarken Widerſtandes mit dem Gummiknüppel auflöſen konnt
Die Sturmfahnen wurden beſchlagnahmt. Eine der Fahnen hat
einen Schaft aus ſtarkem Eiſenrohr mit verhärteter Spitze

Drei Toke in Schleſien

Bunzlau, 23. Auguſt (Eig. Drahtb.)) Am Freitag abend kam
es hier zu blutigen Zuſammenſtößen mit der Poli-
ze i. Drei Perſonen, zwei Arbeiter und ein Schneidermeiſter fan
den den Tod, ſechs wurden ſchwer und zahlreiche Perſonen leicht
verletzt.

Am Freitag abend veranſtaälteten die Nationalſozialiſten im
Odeon eine Wahlverſammlung. Da der Polizei bekannt geworden
war, daß die Kommuniſten aus Anlaß dieſer Verſammlung
Demonſtrationen beabſichtigten, war am Nachmittag ein großer
Teil der Landjägerei des Kreiſes in Bunzlau zuſammengezogen;
außerdem waren Verſtärkungen aus Görlitz herangezogen worden.
Die Beamten erhielten den Auftrag, die Zugangsſtraßen zu dem
Verſammlungslokal abzuſperren. Trotzdem gelang
hundert Kommuniſten, die Abſperrung zu durchbrechen. Als ſie
ſchließlich auch verſuchten, in das Verſammlungslokal einzudrin
gen, wurde ein Feuerwehrauto eingeſetzt und der Ver
ſuch gemacht, die Menge mit Waſſerſtrahlen auseinanderzutreiben
Die Demonſtranten bemächtigten ſich jedoch des Fahrzeuges und
warfen die Anſaugſchläuche in den Odeonteich. Später wurde die
Polizei mit Steinen beworfen. Einem Beamten wurde ein tiefes
Loch in den Kopf geworfen; er ſtürzte zu Boden. Jetzt machten
die Beamten von der Waffe Gebrauch, indem ſie zunächſt mehrere
Schreckſchüſſe abgaben. Wie es heißt, ſtürmte die Menge trotzdem
weiter auf die Beamten ein, die ſchließlich ſcharf ſchoſſen. Da man
weitere Zuſammenſtöße befürchtet, werden die polizeilichen Ver
ſtärkungen bis auf weiteres in Bunzlau bleiben.

Diktatur Pilſudſki.
Rücktritt der polniſchen Regierung.

Warſchau, 25. Auguſt. (EF.) Die polniſche Regierung hat am
Sonnabend abend ihr Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der Staats
präſident hat das Geſuch angenommen und Pilſudfki erſucht,
die Neubildung der Regierung zu übernehmen. Er hat ſich bis
heute Bedenkzeit auserbeten, dürfte jedoch die Leitung des neuen
Kabinetts übernehmen. U. a. ſoll er beabſichtigen, ſeinen Adju
tanten, Oberſt Beck, als Miniſter ohne Portefeuille in das Ka
binett aufzunehmen. Jm übrigen ſollen die Miniſter der Regierung
Slawec in ihren Aemtern verbleiben.

Der Rücktritt iſt mit ungewöhnlich ſcharfen Angriffen der Re
gierungspreſſe gegen das Parlament verbunden. Das iſt ein
Zeichen dafür, daß mit der Rückkehr Pilſudſkis an die Spitze der
neuen Regierung ein neuer Kampf gegen das Sejm beginnen wird
und ſchwere innerpolitiſche Konflikte im Bereich der Möglichkeit
liegen. Jn unterrichteten Kreiſen iſt man ſogar der Auffaſſung,
daß das neue Kabinett den Sejm ſofort auflöſen und Neuwahlen
ausſchreiben wird. Vorher beabſichtige man jedoch, dem Lande eine

neue Wahlordnung aufzugwingen, um dadurch die Wahlchanſen
der Regierung zu erhöhen

Revolution in Peru.
Newyork, 25. Auguſt. (EF.) Die am Freitag in der zweit

wichtigſten Stadt Perus, Arequipa, ausgebrochene Militärrevolte
hat am Sonnabend und Sonntag eine weitere Ausdehnung er
fahren, und auf die wichtigſten Jnduſtriegebiete Chuzo und Puno
übergegriffen. Die Aufſtandsbewegung iſt vorläufig jedoch un
blutig verlaufen. Zahlreiche politiſche und militäriſche Perſönlich
keiten wurden von den Umſtürzlern feſtgenommen.

Von den Zentralbehörden in Lima wird der Bewegung vor
läufig noch jede größere beſondere Bedeutung abgeſprochen und
erklärt, daß der Aufſtand nur durch gefälſchte Regierungsbefehle
heraufbeſchworen ſei und nur möglich war, indem eine Herabſetzung
der Löhne für die Soldaten angekündigt wurde. Vorerſt hat die
Regierung die Schließung des wichtigen Hafens Mollendo und die
Unterbrechung der ſüdperuaniſchen Bahnlinie als Abwehrmaß-
nahme ggen die Aufſtändiſchen angeordnet.

Aus Bolivien wird demgegenüber gemeldet, daß die Auf-
ſtändiſchen von Stunde zu Stunde an Gefolgſchaft zunehmen und
die eigentlichen Herren des Landes ſind. Der peruaniſche Staats
präſident, der eine Art Diktaturregiment ausübt, und ſich keiner
Veliebtheit im Lande erfreut, ſoll in die amerikaniſche Botſchaft in
Lima geflüchtet ſein.

Wahre Demokraten wählen ſozialdemokratiſch.
Die Unabhängige Demokratiſche Vereinigung, die ſich aus ehe

maligen Demokraten, die Gegner der Gründung der Staatspartei
ſind, zuſammenſetzt, befaßte ſich am Sonntag in Berlin mit einer
Wahlparole und beſchloß einmütig, daß eine Wahl der Zentrums
partei und der Deutſchen Staatspartei für ſie nicht in Frage komme.
Die Mehrheit der Unabhängigen Demokraten wird ſo zialde-
mokratiſch wählen Die endgültige Wahlparole ſoll vor
einem DreiMänner- Ausſchuß im Laufe des heutigen Tages formu
liert werden.

Briand ladet ein.
Paris, 23. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der „Quai d Orſay“ hat am

Sonnabend an die am Europaprojekt beteiligten Regierungen die
Einladung ergehen laſſen, ihre Delegierten bereits zum 8. Septbr.
nach Genf zu entſenden, weil die Ausſprache über den Plan einer
europäiſchen Gemeinſchaftsorganiſation ſchon vor dem Zuſammen
tritt der Völkerbundsverſammlung eröffnet werden ſoll.

Der Afridi-Krieg-
London, 25. Auguſt (Eig. Funkm.). Wie aus Petſchawar ge

meldet wird, iſt eine neue Strafexpedition gegen die Afridis
geplant. Da unter den gegebenen Bedingungen an der Grenze
Angriffe die einzig mögliche Verteidigungsart ſeien. Gleichzeitig
ſollen Vorbereitungen getroffen worden ſein, die Stadt Petſchawar
von Frauen und Kindern zu räumen

Die „Deulſche Skaakspartei“ iſt nunmehr auch von gerichtswegen
zugelaſſen Jn dem Verfahren, das der angebliche Schriftſteller
HallHalfern als Gründer der ſogenannten Staatspartei gegen
Mahraun, Koch Weſer und HöpkerAſchoff angeſtrengt hatte, würde
am Sonnabend folgendes Urteil gefällt „Der Antrag auf Erlaß
einer einſtweiligen Verfügung wird zurückgewieſen. Die Koſten
fallen dem Antragſteller zur Laſt. Bezüglich der Koſten kann das
Urteil gegen eine Sicherheitsleiſtung von 1000 Mark ſeitens der
Antragsgegner für vollſtreckbar erklärt werden.

es mehrere
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Tenholt auf Mörderſuche.

präſidiu 4tio his Eine neue Affäre des Hagas-Jägers von Mägdeburg.m Kriminalkommiſſar Tenholt, der im Mittelpunkt der Mag
eckling deburger Haas Affäre ſtand, iſt ſchön wieder der Gegenſtand un ei vo liebſamer Erörterungen. Dieſer Sherlok Holmes in Weſten eArwindun taſchenförmat, der in trautem Verein mit dem früheren Landge dn konn richtsrat Kölling gar zu gern den ihm als Juden von vornher 48 9hen hat ein verdächtigen Fabrikanten Ha a s als Moöder in die Hände der

ihe rächenden Juſtiz geliefert hätte, ſcheint ſich in Gelſenkirchen, wohin Es R.er verſetzt wurde, noch nicht eines Beſſeren beſonnen zu haben. e N. vOffenbar iſt Tenholt auch im Orte ſeiner neuen Tätigkeit ein biß DANENabend an chen leichtfertig auf Mörderſuche gegangen SpITzBERGEN eer Pol Die Sache wurde ruchbar, durch eine Klage Tenholts gegen e 0 1neiſter an einen Jnvaliden reren Dreſch, gegen deſſen Sohn Karl Gonen leſ und gegen den früheren Polizeiwachtmeiſter Fritz Olſchowy. 5h Die Sache wird zurzeit verhandelt ein umfangreicher Zeugenappa NOoWAIA S

aliſten rat iſt aufgeboten. 5Whorde Am 21. Juli 1928 fand man im Rheine-Herne Kanal die Leiche oe en eines 26jähr. Ernſt Dreſch. Schußwunden wieſen auf einen Mord NOo W cn Ung hin. Tenholt, der gemeinſam mit dem Polizeikommiſſar Weiß e v 9e großer aus Buer den Fall behandelte, verhaftete den Vater und Bruder Die letzte Aufnahme Andrees vor dem Abflug Der ſchwediſche Ingenieur Karke von Andrees Polarflug.
Se des Ermordeten. Zum Leidweſen Teuholts mußten aber die Be Reviſion der Ballonhülle. Auguſt Andree.
n de e e v e e n in n e wen Wie ſchon gemeldet, hätte eine norwegiſche Expedition berichtet, Tromſö zugeſtellter Bericht des norwegiſchen Geologen Dr. Horn,

wehrere en nichts atheewiee in en geſetzt werden. Es konnte ß ſie die Leiche des vor 39 Jahren umgekommenen erſten Polar des Entdeckers des Andreeſſchen Lagers, enthielt über die bereits
n W ts na gewieſen werden. liegers Auguſt Andree auf der Frang Joſephs-Inſel aufgefunden bekannten Tatſachen hinaus keine weiteren Einzelheiten. Da dasm ſie S Das dicke, und für Herrn Tenholt eventuell noch recht unange habe. Andree war am 1. Juli 1897 mit zwei Begleitern im Frei norwegiſche Schiff „Bratvaag“, auf dem ſich die F de befind

düdrin nehme Ende kommt noch. Mörder, die nur deshalb aus der Haft ſt überfli Sei eine Radſoſtannnten e u ed der Ver. ballön aufgeſtiegen, um den Nordpol zu überfliegen, Seitdem war keine Radioſtation an Bord hat, ſind die am unmittelbarſten intere ten werden weil an ihnen nichts gachweiſen eann pflegen er herſchollen Die ſchwediſchen Blättet bringen n geren ſſterten einſchließlich gahlreiche i fzutreiben, m allgemeinen den Mund halt Die beiden D en. )wel gen gere eſſterten einſchließlich zählreicher Journaliſten auf den Ausweg
zu halten. Die beiden Dreſchs taten ſreln ausführliche Würdigun des küh Verſuchs Andrees fall i i joſtati ü if iZeuges und das Gegenteil, und man kann daraus immerhin den Schluß zie ne e e erſuchs e erf en, ein mit Rädioſtatiön ausgerütſtetes Schiff „Heimdall

wurde die hen, daß ſie in d r e n en im Ballon den Nordpol zu überfliegen. Die ſchwediſche Regie in Tromſö zu chartern Und der „Bratvaag“ entgegenzufahren,a en daß ſie in der geheimnisvoöllen Mordſache ein ziemlich reines rung hat ſich telegraphiſch an den ſchwediſchen Konſul in Tromſs deren Ankunft an d iſchen Küſte bei günſti i ät
e ein tiefes Gewiſſen zu haben ſcheinen. Mit Hilfe von Material, das der n e ren Jnku n der norwegiſchen Küſte bei günſtigen Eisverhälth macht Polige gewandt und einen amtlichen Bericht über die Funde angefordert niſſen im Polarmeer gegen den T. September erwartet werdenſt n lizeiwachtmeiſter Slſchowy beſchafft hakte, erhoben die zu Un e wird erwartet daß die Leichen der Expeditionsteilnehmer und kann
ſt mehrere recht Beſchuldigten in aller Oeffentlichkeit die ſchwerſten Vorwürfe die Ueberbleibſel de Lagers Mitte September in Norwe in Di diſche Regi i ichtli i i i

ge kroßden gegen Tenholt. Es heißt ferner, daß Tenholt Kaſiber gefälſcht s Lagers p er in Norwegen ein ie ſchwe iſche Regierung wird vorausſichtlich ein Kriegsſchiff
n und die Ausſagen der Verhafteten im Prototoll tenpengbs gen treffen werden. Vorausſichtlich wird dem Transport ein ſchwedi näch Tromſö entſenden, das die Leichen der Expeditionsteilnehmer

ichen V dert habe. Endlich wird dem merkwindigen Kriminatkommiſſar e e v e e e die m auf nach Stockholm bringen ſoll. Möglicherweiſe wird das Kanonen
direkte Heugenbeeinfluſſung vorgeworfen hwe iſchen den ü erführen ſo wo Indree und ſeinen Beglei boot „Swenskſud, das vor 33 Jahren die Expedition zu ihrem

Sollten die Vorwürfe der beiden Oreſchs zu Recht beſtehen ſo tern ein feierliches Begräbnis bereitet werden wird. e im Polareis brachte dazu auserſehen werden.m dürfte die Rolle Tenholts wohl endgültig ausgeſpielt ſein Schweden in Erwarkung. an erwartet, daß den Expeditionsteilnehmern nach Einbalſamie
rung in Tromſö ein Staatsbegräbnis auf ſchwediſchem Boden,e ad e e renten er erwartet in möglicherweiſe in SchwedePantheon, der Stockholmer Ridal

öchſter Ungeduld ausführli achrichten über das Auffind i i i adet“ iBluklat aus verſchmähter Liebe. Eine furchtbare Bluktat er Leiche und de Ueberreſte d e en reren en en e e re es de e n r
ng hat am eignete ſich am Sonnabend nachmittag in Berlin Hohenſchönhauſen. Vermittlung eines norwegiſchen Schiffes dem engliſchen Konſul in denen Recht rheb

r Staats Dort wurde der 33 Jahre alten Schneiderin Frau Gertrud Stein n n un 9ki erſucht, Aef ihrem früheren Liebhaber, dem 48jährigen Schneider Ernſt e e e e ra ſich bis Niefolk, mit einem Taſchenmeſſer die Kehle durchſchnitten. Der ü b Myſterisſer Tod einer Schönheit. Mrs Southers, eine derdes neuen Mörder, der ſeine Tat wahrſcheinlich aus verſchmähter Liebe be Der Ozean wieder überflogen. ſchönſten Frauen des modernen Seebades Deauville an der fran
nen W ging. Frau Stein hatte die Beziehungen zu ihm ſeit einiger Zeit e zöſiſchen Ozeanküſte, iſt am Sonnabend tot in ihrem Bett aufge
das Ka gelöſt, würde aber ſtändig wieder von ihm verfolgt, richtete ſich e a fünden worden. Am Abend vor ihrem Tode hat Mrs. SouthersRegierung dann ſelbſt, indem er in der Küche der Wohnung durch Einatmen S ihren 35. Geburtstag in voller Geſundheit im Kreiſe einer großen

von Gas ſeinem Leben ein Ende machte. Die Kriminalpoligei be e Geſellſchaft gefeiert. Allerdings ging das Feſt mit einem Unglücks
n der de ſchlagnahmte die Leichen und ließ ſie nach dem Schauhaus bringen. fall zu Ende denn einer der Gäſte ſtürgzte, als er die Villa verließ,

iſt ein Das 12 jährige Töchterchen der Ermordeten fand bei Nachbarn die Treppe hinunter und zog ſich einen ſchweren Schädelbruch zu
Sphe der Aufnahme Mrs. Southers erlitt nachts eine Nervenkriſe, ſchlief aber danninnen wird Wieder ein Fall Kutiepoff? Aus einem guten Hotel des Pa nach Einnahme eines Beruhigungsmittels feſt ein. Daß ſie amMöglichkeit riſſer Zentrums iſt vor einigen Tagen der aus Regensburg anderen Morgen von ihrer Kammerjungfer tot aufgefunden
Juffaſſung, gebürtige 24 Jahre alte Kaufmann Georg Michael Rummel ver wurde iſt faſt ein mediziniſches Rätſelkeuwahlen ſchwunden. Er war nicht aus Deutſchland, ſondern aus Moskau on der Flut überraſcht. 35 junge Mädchen aus dem Rhein
d eine in die franzöſiſche Hauptſtadt gekommen u. irug ein äußerſt nieder land die bei einer mehrtägigen Reiſe dürch das Küſtengebiet derhlchanſen geſchlagenes Weſen zur Schau, ſodaß der Direktor des betreffenden Nordſee auch eine Wanderung durch das Wattengebiet zwiſchen der

Hotels zuerſt auf den Gedanken eines Selbſtmordes kam. Später Aug. tand nd Dagebü machten Dunden don de h über
jedoch ſtellte es ſich heraus, daß Rummel die Stadt Moskau aus raſat und gerieten in Lebensgefahr In ſpaniſchem Schrecken ent
noch unbekannten Gründen fluchtartig verlaſſen hat und eilten die Mädchen dem drohenden Waſſer eine der Schülerinnen
ſich auch in Paris verfolgt glaubte Zwei Tage vor ſeinem Ver brach ein Bein. Schließlich konnten aber alle Mädchen von einem

der zwel ſchwinden erzählte er Freunden daß ihn zwei Individuen verfolgen, Arbeitstransport des Waſſerbauamtes an Vord genommen und ge
litärrevolte die er ſich erinnerte, aus Moskau zu kennen. e nene Tag für die italieniſche Nilitärfli An d
ung er warzer Tag für die ikalieniſche MNilikärfliegerei. n derhnung Die geſtohlenen Schlüſſel. In das Amtsgericht Charlotten- Weſtküſte von Sardinien ſtürzte am Sonnabend ein Mititärwaſſerund Pun burg drangen am Sonnabend Diebe ein und entwendeten aus flugzeug kurz nach dem Aufſti s 200 Met he ins M

jedoch un einem verſchloſſenen Raum die dort aufbewahrten Schlüſſel zu t n n un nPetſonlich ſämtlichen Himmern, Akten und Kaſſenſchränten de Amtegerihts S raten v n e als auch De Pilot, einDann verſchwanden ſie, ohne irgendeinen Einbruch vorzunehmen. Milltarfth c her m n v en l der Wer mgung vor Der Diebſtahl der Schlüſſel wurde bald entdeckt, ſo daß gegen einen ſeit Waſſer u nen m a e n ſurg mvchen und eventuellen Einbruchsverſuch umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen Der Warnemünder Pilot von Gronau, nen a ritussens an en ehe
mgsbefehle getroffen werden konnten. Das Amtsgerichtegebäude wurde ab der in den letzten Tagen einen Oſtweſtflug über den Ozean gewagt
zabſehung Sonnabend nachmittag unter polizeilichen Schutz geſtellt. Wahr hat, iſt am Sonntag um 22 Uhr ehe Zeit in Hat h
ſt hat die ſcheinlich haben die Diebe von den Maßnahmen der Polizei Wind ſandet Gronaus Flug war planmäßig durchgearbeitet und vor Le te Na r ten
o und die vekommen, denn ſie haben von dem ſicherlich für die Nacht zum |Hereitet. Am Donnerstag der vergangenen Woche ſtartete er an
wehrmaß Sonntag geplanten Einbruch abgeſehen. Infolgedeſſen werden geblich zu einem Funkprobeflug nach Norwegen, landete jedoch am Eigene Junk und Drahtberichte).

die Schlüſſel nichts mehr nützen, denn heute werden die Schlöſſer Freitag auf Grönland, von wo er am Sonntag weiter geflogen S

die r e en e e en n iſt. Am Bord des Flugzeuges befand ſich ein zweiter Flieger, ein Tagung des Welkverbandes für Sabbalſchutz.

un e c t 2 tEteat Ort aufbewahrt werden. Funk und ein Bordmonteur. Das Flugzeug iſt ein DörnierWal Berlin, 25. Auguſt. (Telunion). Am Sonntag eröffnete der

r i ü önig. inzeſſf Weltverband für Sabbatſchutz unter Anweſenheit zahlreicher Verich keiner Wilhelm als Schützenkönig Prinzeſſin Hermine, die Frau des Die Flugzeugkakaſtrophe bei Jglau hat ingwiſchen ein elftes To u
ſchaft in Erkaiſers hält ſich zurzeit in Sabor (Schleſten) auf. Zu dem desopfer gefordert d er ne Rudolf ne treter aller judiſchen Verbände des In ünd Auelandes in Berlin

Schützenfeſt, das hier vor einigen Tagen ſtattfand, lud die Schüt fſtein aus Danzig iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Vorläufig iſt ſeine b athwelttagung Der Cröffnung wehen e r er
zengilde in treudeutſcher Dankbarkeit Hermine und ihren Mann noch unbekannt, wie das Unglück r ſich ginge Man ninnmnt an, der Reichsregierung, der preußiſchen Staatsregierung der Stadt

zratiſch ein. Wilhelm beauftragte ſeinen älteſten Stiefſohn drei Schuſſe daß das Flugzeug vom Blitz getroffen wurde Berlin ferner Biſchof Schreiber ſowie Vertreter von hieſigen Bot
v für ihn en und ſiehe da der junge Herr traf, im Gegen 8 ſchaften und Geſandtſchaften.aus ehe fatz zu den ſonſtigen Gepflogenheiten der Hohenzollern, tatſächlichaatspar ins Schwarze. Der Exkaiſer iſt alſo nunmehr höchſt offizielt ne Katapultflugzeng auch auf der „Europa“. Ozeanweltrennen um das „blaue Band

mit zenkönig von Sabor, obſchon es der Treppenwitz der Weltgeſchichte e F Paris, 24. Auguſt. (Telunion). Zwiſchen dem engliſchen
n gewollt hat, daß S. M. ſelbſt zu dieſer Würde gekommen iſt, Dampfer „Mauretanig und der „Europa“ findet im Augen
ge kom ohne daß er etwas dazu getan hat. Man ſieht; Wilhelm bleibt blick ein regelrechtes Wettrennen über den Ozean ſtatt. Die beidengar nicht nur den Schützen von Sabor, er bleibt ſich auch ſelber treu Luxusſchiffe hatten zu gleicher Zeit Southampton verlaſſen. Doch
ſoll i Neuer Kinderlähmungsfall in Berlin. Jm Hauſe des an ſpina war die „Güropa“ mit einem Vorſprung von einer Seemeile in
ges form ler Kinderlähmung erkrankten Steglitzer Obertertianers iſt ein Cherbourg eingetroffen. Die „Mauretania“ ſetzte nach ſehr kurzem

vierjähriges Kind von demſelben Leiden befallen worden. Jm gan Aufenthalt die Reiſe nach Newyork fort, in einem Abſtand von nur
zen beläuft ſich die Zahl der in dieſem Monat in Berlin an ſpina einer Viertelſtunde von der „Europa“ verfolgtn ler Kinderlähmung Erkrankten auf ſechs Perſonen. pn die Angeklagte Sparkaſſendirektoren. Gegen die Direktoren und Zuſammenbruch des Ernährungsplanes in Sowjelrußland.Lptor, den Geschäftsführer der Allgemeinen Spär und Vorſchußkaſſe in Kownor 25. Auguſt. (Telunion). Die nunmehr in einer

n einer Kaſſel die vor etwa einem halben Jahre mit ſehr großen Paſ Meldung aus Moskau bekanntgegebene amtliche Zahl für denammen ſiven zuſammenbrach, iſt von der Staatsanwaltſchaft Anklage er Stand der Brokverfaſſung zum 20. Auguſt beläuft ſich auf 38.9
hoben worden. v. H. des für den ganzen Monat vorgeſehenen Prögramms. Ob-Berufung gegen Rönkgental. Die Staatsanwaltſchaft des wohl alſo zwei Drittel des Monats vergangen ſind, iſt nur einSchwurgerichts 3 in Berlin hat gegen das Röntgental- Urteil Drittel des notwendigen Getreides ſichergeſtellt worden. Es wird

var ge Berufung eingelgt. Der Staatsanwalt iſt der Meinung, daß die hervorgehoben, daß dieſe Zahl vollkommen üngenügend ſei undridi von Pankrath geführte Röntgentaler Nationalſozialiſtengrüppe, daß die Gefahr eines Zuſammenbruchs des EknährungsplanesGrenze deren fünf Teilnehmer freigeſprochen wurden, an der Schießerei, weiter fortbeſtehe.ſchei wegen der die Berliner Nationalſozialiſten ſämtlich Gefängnisſtra 5ſener fen erhielten, beteiligt geweſen iſt. Auch die Verteidigung hat ſich Suſammenſtöfze in Dixmuiden.
t Meg, zur Einlegung der Reviſion entſchloſſen Brüſſel, 25. Auguſt. (Telunion). Jm Anſchluß an die Weihe

Gegen den fliegenden Feind. Die zahlreichen Obſtgärten des des Denkmals für die flämiſchen Gefallenen auf dem Schlachtfeldwegen Hanköns von Evrecy im Norden Frankreichs werden ſeit einiger an der Yfſer, die durch einen flämenfeindlichen Flieger geſtört
ht ſteller Zeit pon großen Schwärmen von Vögeln, ſogenannten „Kreuz- wurde, der Flugblätter verletzenden Inhalts abwarf, zerriß die
riftf ehe ſchnäbeln heimgeſücht, die ſich auf die Apfelbäume ſtürzen, die erregte Menſchenmenge die belgiſche Fahne, die über den ehe
tei n Früchte anhäcken, das Innere ausfreſſen und die Schalen an den Das Flügzeug ſtartet zum erſten Probeflug vom maligen deutſchen Gräbern gehißt war. Auf dem Marktplatz von
te, ne e en n e weiß ſich vorläufig gegen dieſe Plage nicht oberſten Deck des Dampfers Dixmuiden geriet die Menge erneut in große Erregung, da neben

goſten ſegeneen Feind die Polizeipräfektur en trug den Der deutſche Deanrieſe Europa erhielt jetzt ein Katapultflug zahlreichen flämiſchen Fahnen auch zwei belgiſ Flaggen gehißt
le in da Deutſchland kor wie einzelne Blätter melden, na ür ich d zeug, das glücklich zum erſten Flug von ſeinem Platz auf dem ober waren. Es kam zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, bei denen
e der Die nokwendigen Maßnahmen ergreifen wird. ſten Deck des Dampfers ſtartete. mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden.

e



Ihre Permählung
geben bekannt 9

6 WDaltker Soube und Frau
de Eliſabeth geb. Hoppe. de9 Halberſtadt, den 23. Auguſt 1980. 9

Gleichzeitig danken wir herzlich für die uns
erwieſenen Aufmerkſamkeiten.

Am Sonnabend vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden unſer lieber, treuſorgender Vater, der

Friſeurmeiſter

Albert Behrens ſen.
im vollendeten 49. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Albert Behrens jun. und Frau
Lugzi geb. Fiſcher

Erna Birch geb. B
und Gatte.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 26. Auguſt,

nachmittags 2, Uhr, in der hieſigen
ſtatt. Von Kranzſpenden bitten abzuſehen

Brlngen Sie jetzt Ihre

freüt, Gute Bedienung

i Dominikanerstr. 9.

Pelzsachen zum Auf-
arbeſten ete Ein neues
Aussehen derselben er-

S. Schramm,

ehrens

Friedhofskapelle

(Statt Karten)
Es iſt uns unmöglich, jedem einzelnen zu

Herbert
für ſeine tröſtenden Worte.

Halberſtadt, den 25. Auguſt 1930.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:

Dankſagung.

erwieſenen außerordentlich zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme,

durch Wort Schrift u. Blumenſpenden, die unſerem lieben unvergeßlichen

uteil wurden und ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank aus. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Moeſeritz

danken für die uns

und Frau.

Gozialdem. Partei Deutſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt

Am Sonnabend den 23. Auguſt 1930,
verſtärb plötzlich unſer treuer, langjähriger
Parteigenoſſe, der Friſeurmeiſter

Abert Behrens ſen.
im vollendeten 49. Lebensjahr

Wir werden ſein Andenken in Ehren

halten S Sh Der Vorſtand.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

huch von Schlanſtedt, Band 16, Blatt Nr. 647 eingetragene,
nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 14. Oktober 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Schlanſtedt, Kartenblatt Nr. 4

ſteuerreinertrag 1,04. Taler.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 2. Auguſt 1930 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Kaufmann Hermann
Kirchhoff in Eilsdorf eingetragen.

Halberſtadt, den 19. Auguſt 1930.

Das Amtsgericht.

SchlachthofFreib ank S r
Nind- und Schweinefleiſch, rob.

Parzelle Nr. 668, Grundſteuermutterrolle Artikel 625, Wieſe
an Prachergraben Nr. 873, Größe 18 a, 80 qm, Grund

Priyat

Autovermietung

Zcber. 2326

Ra di o
Reparaturen Erweſterungen
für jedes System und Umfang
fachmännisch und preiswert

Ochsenkopf-Neuwirth, cunerr

Stock Motorrad
Herren und Damenfahrrad
gut erh., billig zu verkaufen.

J. A. Drittel

mäAeeeeeea

Reichstags
Abgeordneter

Bezirkskommunalsekretar

sprechen im „ElIys um Sam Freitag, den 29. Rugust, abends s Uhr in einer

über

Wählerinnen und Wähler, Kommt alle
Es güit Abrechnung mit den Gegnern zu halten

Ihr Arheitslosen, denkt an den „Ahhau der Erwerbs-
Joscenunterstütz ung

NMausfrauen, denkt an die Brotverteuerung
Die Sozialdemokratie führt den Kampf um die Auf

hehung dern Notverordnung
Saalöſfnung Uhr.

C. M.

BIENENHONIG
Labßt Euch von uns belehren, werdet
her immer mit freuden verzehren. Wie

selten ein Honig so edel und reio,
bann nur dieser Bienenhonig sein.

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3)3 Pfd. 12. 40
netto 2X3 Pfd. 8.50
netto X Pfd. 4.50

Nachnahme Frei Haus
CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLS.

ostfa ch B.

Die kluge Frau baut vor!
Sie weiß; Gerade eine Frau, daheim oder im Beruf,
braucht Kraftreſerven. Das liegt in ihrer Natur.
Köſtrißer Schwarzbier, regelmäßig getrunken, ſchafft
ſolche Reſerven; ſchon in kurzer Zeit. Ueberzeugen Sie

ſich davon.

Generalvertretung: Biergroßhandlung Emmy Sturm,
Harsleberſtraße 6. Fernruf 2449.

Vom Faß im Spezial Ausſchank, H. d. Rathauſe 2.

Harmonieſtraße Nr. 18.

apeten-Reste der artinöulbe IDDDDDVDND V
eg. Hautſchäden u. offene n

Beine. Ratsavpotbeke.apetenhaus „Roh ma e EN 9
Wernigerode

fällt oft schwer, etwas Gutes
zu kaufen. Wähle hierzu

Paul Bader
S. Crummenerl
großen öffentlichen Kundgebung

Die Sozialdemokratie

VnkKostenbeitrag 20
Sozialdemokratisehe Partei, Ortsgr. Halherstadt

Sonntag früh großer

Schäferhund
entlaufen. Nachricht erbeten an

Geneſungsheim der A. O. K. Magdeburg,

Haſſerode, Steinberg 1.

An
Hermann Butdlieh Nachtolger
Inhaber Willy Knauer, Töpfermeister

KRachel-Oefen
Hercke Grucien

Mandplatten und Fußhodenbeläge

Ausführung aller Facharbeiten solid und preiswert
unter günstigen Zahlungs- Bedingungen

S

Oscherslehen.
Hauseigentümer an anſchlußfertig kanaliſierten Stra

ßen, die die Bauerlaubnis für die Entwäſſerungsanlage auf
ihrem Grundſtück noch nicht beantragt haben, werden auf
gefordert, Antrag und Zeichnungen gemäß S der Polizei
verordnung vom 15. März 1929, vetreffend die Entwäſſerung
der Grundſtücke uſw. innerhalb 3 Wochen einzureichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden Zwangemaßnahmen
ergriffen

Oſchersleben (Bode), den 21, Auguſt 1930.
Die PolizeiVerwaltung.

Das Schulgeld am ReformRealgymnaſium beträgt
vom 1. Juli 1930 ab jährlich 250 RM. und an der Mäd
chenMittelſchule vom 1. Oktober 1930 ab jährlich 180 RM.
Auswärtige haben einen Zuſchlag von 25 Prozent zu zahlen.

Oſchersleben (Bode), den 21. Auguſt 1930.IIDCperroooo Der Magiſtrat.

in verschiedenen Preislagen

Fr. PrehnVoigteib2

Wernigerode

Dienstag Hohne-Steinberg
Elversſtein

Mittwoch: Vormittags
Spaziergang

Donnerstag: Brocken
Scharfenſtein-Torfhaus

Freitag Vormittags
Spaziergang

Sonnabend: Hilmersberg
Büchenberg

Montag Vormittags
Spaziergang

Programm und Teilnehmer
karte im Städt. Verkehrs

amt (Kurverwaltung)
Amtl. Fahrkartenverkauf,

hauptsächlich nur die im

Halherstäclter
Tagehlatt

inserierenden, Geschäfte

KAMk LICHTSPIEIE
Heute Montag 7 und 29 Uhr Löns- Feier

Ab morgen Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Nur 3 Wage
Der große deutsche Operettenfilm in seiner

glänzenden Ausstattungl

Der OrlowEin heiter romantisches Filmspiel nach der
gleichnamigen Operette von Marischka und

Granichstädten
Ein Traum von Schönheit und Liebe

In den Hauptrollen:

Jwan Vetrowich, Vivian Gibson
Hans Junkermann, Bruno Kastner

Ein berauschendes Bild, das den Zauber, der
Leidenschaft heraufbeschwört und den Pulsschlag

eines sieghaften Zeitalters spüren läßt.
Im Beiprogramm

Ein Sensationsfilm aus dem wilden Westen
Eine zweiaktige Groteske.

Die Syndikatswoche, Die Kulturschau,

Den an die Notverordnung ſon auract Sprech-Film- Theater

h
Heute Montag unwiderruflich letzter Tag!

Das mit größtem Beifall aufgenommene Singspiel

0 e 0 CDich hab ich geliebt
G aaaaaaaeaaaeaeee
mit Mady Christians und Walter Jankuhn.

Morgen Dienstag vollstäncig neues Programm

F.-C. Germania 1900 e. V.
Dienstag, 26. Auguſt, 20.80 UÜbr

außerordentliche

im Vereinslokal. Infolge der wichtigen
Tagesordnung iſt vollzähliges Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Tanz Onterricht
Abendkursus für junge Kaufleute usw.
beginnt Mitte September d. J.

in der Harmonie, Spiegelstraße. Weitere Anmeldungen
Paulsplan 3 erbeten.

Tanzlehrer Otto Apelt und Frau
Mitglieder des Allg. Deutschen Tanzlehrer- Verbandes

Akad. Deutsch. Tanzlehr. 1930.

Fiſch Sonmernahrung

blutfriſch direkt vom Fiſchbafen
Kabeljau, Pfd. 30 Pf. Seelachs, Pfd. 30 Pf.
Rotbarſch. Pfd. 80 Pf, Schellſiſch ohne Kopf. Pfd.
35 Pf. Filet, ſchneeweiß, ohne Haut und Gräten,
Pfd. 50 Pf. Bücklinge, Pfd. 45 Pf. ger. Seelachs,
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Tapetenhaus „Rohma“
Blücherstraßbe 19.

Vnenthehrich für jeden
Haushalt
Niemand Kann ohne Zeitung sein
Niemand kann demWweltgeschehen
gegenüber teilnahmslos bleiben
Niemand Kann auf den Nachweis
guter Geschäfte verzichten-
Lesen Se das

Haſhergtacdtern Tageblat
es hietet Ihnen Stoff in Fülle

ADD....Ce

hundertmillion

Schmerzen werden in 2 Sekunden
beseitigt und Ihre Hähneraugen, Hornhaut,
Schwielen und Werzen verschwinden schnell,
Sicher und unblutig durch Anwendung des

enfeach bewährten, echten

g Pflasters. 1 Originol-J Packg. Kostet 85 Pfg.eine Kleine Pachung
S Behandlung von 10 Hähneraugen ausreichend, 50 Pfennig In

Apotheken und Drogerien erhältlich. Kukirol hilft sicher!
Bei Nichterfolg erhalten Sie Ihr Geld zurück
Kukirol-Hauptverkaufsstellen?: Rats-Apotheke am Holzmarkt,
Droegerie Baudorff Ntl., Hoheweg 6 und Progerie Bennewitz, Fischmarkt 14
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Weer den erſten Biſſen in den Mund geſteckt

1. Boeilage zur Harzer Volksſtümme
Nr. 198 Montag, den 25. Auguſt 1930 5. Fahrgang

Gedenktage.
25. Auguſt

1744 Dichter J. G. v. Herder. 1776 fEngliſcher Philoſoph
David Hume. 1821 Dichter Ludwig Pfau. 1830 Revolution in
Belgien 1836 FMediziner Chr. W. Hufeland. 1840 Dichter
Karl Jmmermann. 1900 Philoſoph Friedrich Nietzſche. 1925
Das Ruhrgebiet befreit.

Schultorniſter oder Büchermappe
von ſchulärztlicher Seite wird uns geſchrieben Jn letzter Zeit
greift die Unſitte immer mehr um ſich, daß ſchon die jüngeren Schul
kinder ihre Schulbücher in einer Mappe unterm Arm tragen, anſtatt,
wie es früher allgemein üblich war, in einem über den Rücken ge
hängten Torniſter oder Ranzen. Die Folgen bleiben nicht aus; wäh
rend nämlich durch den Torniſter die Bruſt vorgewölbt und die Akt
mung unterſtützt wird, wird durch jede andere Tragweiſe die Atmung
behindert und die Entſtehung von Schiefrücken und Wirbelſäulenver
krümmung begünſtigt, die immer ſchwer zu beſeitigen ſind und daher
zu lebenslänglichen Entſtellungen führen können. Den Eltern kann
nicht eindringlich genug ans Herz gelegt werden, darauf zu achten,
daß ihre Kinder mindeſtens bis zum vollendeten 13. Jahr beſſer noch
ein Jahr länger, ihre Bücher im Torniſter auf dem Rücken tragen
Auch iſt es bei der geringen Widerſtandsfähigkeit der kindlichen Wir
belſäule in keinem Falle gleichgültig, wie groß die Laſt der Bücher
iſt. Eltern und Lehrer ſollten deshalb ſtreng darauf halten, daß die
Kinder niemals Bücher mit ſich ſchleppen die ſie nicht notwendig
zum Unterricht brauchen

Es ſei noch kurz darauf hingewieſen, daß Verbiegungen der Wir
belſäule recht häufig auch durch ſchlechte ſchiefe Haltung beim Leſen
und Schreiben hervorgerufen werden. Die Verhütung der geſchilder
ten Schäden iſt eine ernſte gemeinſame Pflicht der Schule und des
Elternhauſes.

Rüſtet zur Hörſingverſammlung
agitiert für Maſſenbeſuch!

Das Feſt der Arbeik. Das Gewerkſchaftsfeſt fand geſtern beim
herrlichſten Sonnenſchein mit einem Demonſtrationsumzug unker
ſtarker Beteiligung im Bibenstal ſtatt. Näheres berichten wir

morgen. VArbeikerSängerkartell. Alle Sänger der drei Arbeiter Geſang
vereine treffen ſich zur Teilnahme am Werbeabend der Freien Sport
vereinigung 1895 am Dienstag, 20 Uhr, in der Badeanſtalt Neſſeltal.
Alle aktiven Sänger haben freien Eintritt.

Auf an die Arbeil. Alle Flugblattverbreiter haben ſich heute
(Montag) abend um 728 Uhr im Gewerkſchaftshaus zur Empfangs
nahme der Flugblätter einzufinden. Es müſſen die Mitglieder
aller Arbeiterorganiſationen zur Stelle ſein.

An den Anfallfolgen geſtorben. Der am Freitag gemeldete
Motorradunfall bei Bolmke, bei dem der Elektromonteur Rudolf
Meyer aus Rübeland ſchwer verunglückt aufgefunden wurde, hat im
Laufe des Freitag mit dem Tode des Verunglückten ſeinen vor
läufigen Abſchluß gefunden. Die poligeilichen Ermittlungen ſind
noch im Gange, um die Entſtehungsurſachen des Unfalles feſtzu
ſtellen.

Werbeabend im Reſſeltal. Auf vielſeitigen Wunſch wird mor
gen, Dienstag abend eine Wiederholung des Werbeabends im
Freibad Neſſeltal ſtattfinden. Das Programm wird noch ergänzt und
u. a. ein Puſhballſpiel vorgeführt werden. Der Puſhball mißt 1.80 m
im Durchmeſſer und iſt 40 kg ſchwer. Weit über 1000 Zuſchauer
waren am letzten Donnerstag begeiſtert von den Darbietungen Alle
Freunde der Leibesübungen treffen ſich morgen Dienstag abend
20.30 Uhr im Neſſeltal-

am 1. September und

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

75 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er ſchnitt ſich ein Stück ab, und dann eins für Fridchen. Jetzt

erſt glaubte die an ihr Glück; jauchzend, mit ausgeſtreckten Händ
chen, lief ſie auf den Vater zu.

Mine war von großer Geſchäftigkeit; ſie fühlte nichts mehr von
Erſchöpfüng, noch einmal war ſie ſo flink, wie ein junges Mäd
chen. Raſch warf ſie ihr Tuch um. „Jch komm gleich wieder, paß
derweilen ufs Feuer, ich bring ooch noch Preßkohlen mit.“

Fort war ſie, und Arthur, Fridchen auf dem Schoß, ſaß wieder
am Herd; aber er brütete nicht finſter vor ſich hin, wie vordem,
ſondern er beobachtete mit Behagen das Fallen der glühenden
Funken ins Aſchenloch und horchte dem Singen des Waſſerkeſſels.
Seine Todesgedanken wären verſchwunden, wie fortgeblaſen, ſeit

Die Stolle war gut.
Mine kam bald wieder. „IJch mein, S is gar nich mehr ſo

kalt“, ſagte ſie vergnügt und ſchüttelte ihr Tuch aus, „'s ſchneet
ſchon. Was ſagſte nu, Fridchen?!“

Sie hatte einen kleinen Tannenbaum mitgebracht Zweige hatte
der freilich nur auf einer Seite, dafür hatte ſie ihn aber auch billig
erſtanden, nebenan im Kohlenkeller; und wenn man die kahle
Hälfte an die Wand rückke, ahnte kein Menſch, daß es eigentlich
nur ein halber Weihnachtsbaum war. Und Lichtchen wurden an
der Vorderfront aufgeſteckt, ganze ſechs Stück. Sie waren nur
dünn, aber ſie brannten merkwürdig hell.

Mines Augen leuchteten. Als es jetzt klopfte, rief ſie heiter:
„Herein!“

Der alte Reſchke war es; Fridchen lief ihm entgegen. „Du ſollſt
nich denken, daß Jroßvater ihr vergeſſen hat“, ſagte er zu Mine,
die Hand auf Fridchens Kopf legend. „Da haſte ne Puppe for
ihr, bau ſie ihr ufl“ Und ſich zu dem Kind niederbeugend, flüſterte
er „Was, Fridchen, willſte ihr Jrete nennen? Oder“ er holte
ſeufzend Atem und ſchnüffelte „oder Trudeken?“

Mine faßte die Hand des Alten. „Komm, Vater, ſetz der!
Wir ſind doch doch noch da“, ſagte ſie herzlich.

Die Lichtchen am Bäumchen flackerten; leiſe kniſternd glimmten
die vertrockneten Zweige an, ein wunderbar ſtarker Duft erfüllte
die armſelige Küche.

re ernſ er e.Maſſenverſammlung im Kurhaus.
Wernigerode, 25. Auguſt.

Die Sozialdemokratiſche Partei eröffnete amSonnabend mit einer öffentlichen Verſammlung im Kurhauſe, in
der Staatsminiſter a. D. Grzeſinſki ſprach, den Wahlkampf.
Schon um 20 Uhr war der große Saal des Kurhauſes dicht be
ſetzt, und immer neue Maſſen ſtrömten dem Verſammlungs-
lokale zu. Kurz nach 20 Uhr begann

Genoſſe Grzeſinſki

mit ſeiner Rede. Eingangs beſchäftigte er ſich mit einem von den
Nationalſozialiſten am Sonnabend verbreiteten Flugblatt, an dem
er die Verlogenheit der Hitlerleute überzeugend nach
wies. Alles, was die Bevölkerung von dieſer Partei zu hören be
kommt, fährt der Redner fort, iſt weiter nichts, als Phraſe. Ein
beſtimmtes feſtumriſſenes Ziel, das einmal Wirklichkeit werden
kann, haben die Nationalſozialiſten nicht. Schon in ihrem Pro-
gramm haben ſie Anleihen bei allen möglichen Par
teien gemacht. Wie wenig dieſe Partei in der Lage iſt, ihre
Ziele zu verwirklichen, zeigt die kataſtrophale Nieder
lage ihrer Regierungskunſt in Koburg und in Thüringen über
haupt. Mit Revolvern, Dolch und Totſchlägern kann kein beſſeres
Deutſchland geſchaffen werden. Zu einem Erfolg kann nur der po
litiſche Kampf führen, der mit den Waffen des Geiſtes geführt
wird.

Wir ſind überraſchend ſchnell zu Neuwahlen gekommen. Die
Regierung Müller hat in ihrer 21 monatelangen Regierungstätig-
keit gezeigt, daß das Staatsſchiff innen und außenpolitiſch zu Er
folgen geführt worden iſt. Keine vorhergehende Regierung iſt ſo
lange am Ruder geweſen, wie dieſe. Die Erfolge, die erzielt wor
ben ſind in der Bereinigung der außen politiſchen Lage
hätten allein genügt, dieſer Regierung einen unvergeßlichen Ruhm
zu ſchaffen. Die Kriſe, in der wir uns befinden, iſt nicht auf
Deutſchland allein beſchränkt. England hat 2 Millionen und Ame-
rika 5-6 Millionen Arbeitsloſe Das beweiſt, daß wir es mit einer
internationalen Erſcheinung zu tun haben. Um die
Wirtſchaft anzukurbeln, müſſen wir die Frage international zu lö
ſen ſuchen. Es gibt kein Land in der Welt, das nicht mit einem
anderen in irgendwelchen Beziehungen ſteht. Nicht nur der Ar
beiter, ſondern weite Kreiſe des Mittelſtandes ſind inter
eſſiert an der Schaffung und Erhaltung internationaler Handels
verträge. Der Kämpf, der gegen dieſes Syſtem geführt wird, iſt
verwerflich und führt ins Verderben Das Geſchrei der Rechts
kreiſe gegen das Ausland iſt unehrlich. Selbſt ein Mann wie
Dr. Jarres Oberbürgermeiſter in Duisburg und ehemaliger
Reichsminiſter) hat bei ſeinem Notſchrei gegen die Beſatzungswill-
kür nicht etwa bei der Preſſe der Rechten Unterſtützung gefunden,
ſondern bei der der ſozialdemokratiſchen Partei Aus dieſem
Grunde hat dieſer Mann auch der Preſſe der Rechten den Vorwurf
der Angſt vor der eigenen Eourage gemacht. Wie ſehr die Ernie
drigung dieſer Kreiſe geht, zeigte döch der Kapp-Putſch Ha

Verloren iſt auf dem Gewerkſchaftsfeſt im Bibenstal eine Her
renuhr. Auf dem Deckel iſt der Name W. Drevenſtedt eingraviert.
Der ehrliche Finder möge ſie in der Volksbuchhandlung Burgſtr- 30
abliefern. Ge funden wurde auf dem Gewerkſchaftsfeſt eine
Broſche mit dem Bildnjs einer Dame, anſcheinend auf einem Fahr
rad. Abzuholen in der Volksbuchhandlung Burgſtraße 30.

Vom Baugewerksbund. Jn dankenswerter Weiſe hatte
Stadtbaurat Deiſtel in einer außerordentlichen Mitgliederver
ſammlung einen Vortrag über den Talſperrenbau im
Zillierbachtal gehalten. Er gab im erſten Teil ſeines Vor
trages einen hiſtoriſchen Ueberblick über den Talſperrenbau im
Harz, zeigte den Anfang ſolcher Anlagen im Oderteich, wies darauf
hin, daß ſchon im Anfang 1700 der damaligen Graf Chriſtian Ernſt
zu Wernigerode eine Talſperre im Holtemmengebiet plante,

Mine ſtellte ſich neben ihren Mann, räuſperte ſich und ſtimmte
dann ein, was ſie einſt Weihnachten daheim in der Schule geſun
gen; noch hatte ſie die alte Weiſe nicht vergeſſen. Aber niemand fiel
mit ein: die Männer kannten das Lied nicht, und Fridchen war
doch zu dumm. Da ſang ſie es allein bis zu Ende, ſtark und
deutlich

Die Hände vor ſich gefaltet, ſchaute ſie ſinnend in den Tannen
baum. Eine Regung ging durch ihre Seele, die ſie bisher nicht
gekannt.

Nie hatte ſie Aehnliches empfunden, auch nicht, wenn ſie da
heim allſonntäglich in der Dorfkirche geſeſſen; und doch hatte da
der Herr Paſtor ſo lange und eindringlich gewettert, daß die
Schläfrigen auffuhren, der Kantor kräftiger anſtimmte und die
alten Weiber ſchluchzten.

Auch als ſie mit Grete bei der Heilsarmee geweſen, war ihr
nicht ſo geworden; da hatte ſie ſich gegraut. Die Männer und
Frauen mit ihrem Hallelujag und ihrem Händeklatſchen, all die Ge
ſänge, die Reden, und gar das Spiel vom Engel und Teufel flöß
ken ihr faſt Widerwillen, keine Andacht ein. Arme Grete!

Und bei ihrer Trauung in der großen herrlichen Stadtkirche, in
der die bunten Fenſter einen wunderbaren Schimmer warfen, in
der berghohe Pfeiler aufwuchſen, hatte ſie da Aehnliches ver
ſpürt?!

Mine faltete ihre Hände feſter. Jetzt flogen ihre Gedanken
höher, als Pfeiler und Mauern und Dächer ſind, und flogen weit
hinaus vor die Stadt, draußen ins freie Feld.

Da ſtand ein Stern über der dunklen Erde in freundlichem
Glanz.

Und über dem Stern noch, da wohnte jemand, der ſah
auch ſie.

Eine tröſtliche Gewißheit kam über ſie bei dieſem Gedanken,
ihr Blut floß raſcher durch die Adern in einer fröhlichen Zu
verſicht.

Sie flüſterte leiſe für ſich:

„Vater unſer, der du biſt im Himmel

Und dann betete ſie laut weiter, gläubig wie ein Kind
„Unſer täglich Brot gib uns heute,
Und vergib uns unſere Schuld!“

Die beiden Männer ſahen ſie verwundert an, um Arthurs Lip
pen zuckte es ſogar ein wenig ſpoöttiſch. Ernſthaft nickte ſie ihm

er

ben doch die Unterhändler dieſer Kapp Regierung es nicht ver
ſchmäht, ſich bei dem franzöſiſchen General Nollet anzubieten, und
als das fehlſchlug, doch gebeten, ihn wenigſtens als Kameraden
anzuhören. Jſt das kein Vaterlandsverrat? Und
hat Hitler in der Frage der Südtiroler es etwa anders
gemacht?

In den Flugblättern unſerer Gegner lieſt man immer wieder,
daß die Sozialdemokratie für die Arbeiter zu wenig tue, und des
halb müſſe der Arbeiter ſeine Stimme dieſer Partei nicht geben.
Jn Wirklichkeit wollen dieſe Parteien die Arbeiter von der Sozial
demokratie wegziehen, weil dieſe zu viel für die Arbeiter tut. Die
Bekämpfung des Geldſacks wird den bürgerlichen Parteien fühlbar
und deshlab auch dieſer Kampf von Mücken gegen Elefanten.

Die Lage der Arbeitsloſen einigermaßen erträglich gemacht zu
haben, iſt ein Verdienſt der Sozialdemokratie
ſem Wahlkampf geht es darum, den Einfluß der Sozial
demokratie zu brechen, damit die kommende Regierung nicht
ſozial und vor allem nicht ſozialiſtiſch eingeſtellt werde. Wir müſ
ſen aber verlangen, daß die neue Regierung ein Arbeitsbe-
ſchaffungsprogramm verwirklicht. Dazu iſt aber notwen
dig, daß die Sozialdemokratie als ſtarke Partei in
den neuen Reichstag einzieht. Zu allen Zeiten hat die So
zualdemokratie das ihren Wählern gegebene Verſprechen eingelöſt.
Wir erinnern nur an die Schmach des alten Dreiklaſſenwahlrechts,
an die Behandlung des Frauenwahlrechts uſw. Alles das hat die
Sozialdemokratie beſeitigt, als ſie dazu die Macht hatte! Die Re
gierung Brüning hat weiter nichts getan als ab gebaut und
wird es auch weiter tun, wenn ſie nach der Wahl am Ruder blei
ben wird. Gerade der Mikttelſtand muß das größte Intereſſe
an der Unterſtützung der Arbeitsloſen haben. Oder kauft ihnen
etwa der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode ſeine Waren ab? Nein,
das tut er nicht. Das tut nur der Arbeiter Und wenn der Ar
beiter keinerlei Unterſtützung erhält, kann er den Bäcker und Flei
ſchermeiſter und keinem Kaufmann etwas abkaufen. Auf der Ar
beitsloſenunterſtützung baut ſich die Exiſtenz von Tauſenden von
Hausbeſitzern und Gewerbetreibenden auf.
Wer den Fortſchritt will, wer will, daß die wahre Völkerver-
ſtändigung herbeigeführt werde, wer will, daß der kommende
Reichstag eine Zuſammenſetzung erfährt, wie ſie im Intereſſe der
breiten Maſſen der arbeitenden Schichten liegt, der wähle am 14.
September die Liſte der Sozialdemokratie

Nachdem ſich der rieſige Beifall gelegt und Gen. Bartels
feſtgeſtellt hatte, das wir die Ausſprache nicht zum Tummelplatz
von Phraſen machen wollen, dankt er dem Referenten und erſuchte
die Verſammelten, nicht nur Beifall zu klatſchen, ſondern ſich zur
Mitarbeit zur Verfügung zu ſtellen. Mit einem dreifachen
Hoch auf unſer Vaterland und die Sozialdemokratiſche Partei und

Gewaltigeinem Freiheitschor fand die Verſamtnlung ihr Ende.
und ſiegesbewußt brauſt es durch den Saol Brüder zur Sonne,
zur Freiheit!“

läuterte die Pläne und Verhandlungen der Hannoverſchen Tal
ſperrengeſellſchaft um 1890, wies auf das Pfefferſche und Kalt
ſchmidtſche Projekt, auch auf das Projekt einer Sperre beim Gute
Mandorf hin, ging dann auf die Berliner Talſperrengeſellſchaft
mit ihren ſehr anzuzweifelnden Geschäftsführer v. Paplowſki ein,
um dann das jetzige Mombertſche Projekt an Hand von Karten
und Zahlen eingehend zu erläutern. Jm zweiten Teil erläuterte
Stadtbaurat Deiſtel die techniſchen und finanziellen Fragen und
gab der Hoffnung Ausdrück, daß nunmehr mit einem baldigen Be
ginn der Tolſperre gerechnet werden könne. Die Verſammlung
ſprach Stadtbaurat Deiſtel für das Gebotene ihren beſten Dank
aus und gab ihr Bedauern über ſein Ausſcheiden aus ſeinem Amte
lebhaften Ausdruck. Weiter hielt Gen. Bartels dann einen Vor
trag über die Gewerkſchaften und die Reichstags

zu; und dann zog ſie Fridchen zu ſich heran und legte ihre arbeits
rauhe. Hand um die weichen Kinderwangen.

„Das von „unſren Vater im Himmel wer ich ovoch s Mädel
lernen“, ſagte ſie. „Wenn merſſch glaubt ju ju is S gar
ſehre gutt. S macht for unſeinen s Leben leichter!“

XXXVI.
Den Tag vor Silveſter, zwiſchen Hell und Dunkel, kam bei den

jungen Reſchkes das zweite Kind an.
Mine war gerade dabei, ihre Küche zu ſcheuern,

Not gelangte ſie noch ins Bett

Arthur war nicht zu Hauſe, er trug für ſeine Frau die Zei
kungen aus; am Morgen hatte ſie das noch ſelber beſorgt. Er kam
ſpät wieder; durch den Schnee, der hoch lag und immer noch mit
gleicher Stetigkeit fiel, war ſchwer durchzukommen, und müde war
er auch, er hatte den ganzen Vormittag Schnee geſchippt. Seit
zwei Tagen war er als Hilfsſchneeſchipper eingeſtellt; das war
ein ſaurer Verdienſt. Trotz der Kälte rann der Schweiß; die Füße,
die nicht durch Stiefel mit dicken Holzſohlen geſchützt, waren, er
ſtarrten, die Hände ſprangen auf und bluteten. Er kam ſich vor,
wie ein Märtyrer.

Als er, huſtend und ſpuckend, vor der Tür ſeiner Wohnung den
Schnee von den Füßen ſtampfte, ſtreckte ſich ihm aus der Küche
das Geſicht einer fremden Frau entgegen.

„St Herr Reſchke, det ſind Se ja woll?
Bei Jhnen es wat Kleenet anjekommen!“

Er trat ein, ſich nicht gerade ſonderlich beeilend. Jn der Küche
ſtanden mehrere Weiber herum und ſchwatzten; wie ſie hießen,
wußte er gar nicht, er hatte ſie nur einige Male flüchtig im Flur
oder auf dem Hof geſehen.

Von nebenan aus der Kammer kam ein quiekendes Tönchen,
und dann rief Mines Stimme, recht mühſam und ſchwach: „Js
mein Mann da?“

Er ſtieß die halbangelehnte Tür auf. Da lag ſie in der eiskal-
ken Kammer. Ein Lämpchen brannte auf dem Schemel, auf der
Diele waren raſch abgeſtreifte Kleider verſtreut. Jn Mines Arm
lag ein wimmerndes Bündel, und Fridchen ſtand auf den Zehen
vor dem Bett und machte, verſtändig wie eine Alte „Sch
ſch ſch

Arthur beugte ſich über das Lager; nun regte ſich doch ein leiſer
Vaterſtolz in ihm. „Na, Mine, en ſtrammer Junge, was?“

Jhre geſchloſſenen Lider öffneten ſich zwinkernd. „Du, Arthur?“

mit knapper

Jratuliere!

Jn die



wahl. Jn treffender Weiſe ſchilderte der Redner die politiſche
und wirtſchaftliche Lage und die Notwendigkeit der großen Akti-
vität. Jn der Ausſprache verſuchte Kollege Auguſt Willecke
ſeine kommuniſtiſchen Tiraden und Verdrehungen anzubringen Die
Verſammlung verzichtete aber auf ſeine Weisheiten und brach die
Diskuſſion ab. Zur Kräftigung der Kampfesmittel würden dem
Aktiönsausſchuß 50 bewilligt.

Die Orisgruppe Wernigerode des Einheiksverbandes der
Eiſenbahner Deutſchlands nahm in einer gut beſuchten Mitglieder-
verſammlung Stellung, zu der vom Reichspräſidenten auf Vorſchlag
der gegenwärtigen Reichsregierung erlaſſenen Notverordnung gegen
die arbeitende Bevölkerung Neben der Sonderbeſteuerung der
breiten Maſſen der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten galt das
Intereſſe beſonders dem Leiſtungsabbau in der Krankenverſiche
rung. 50 9 für jeden Krankenſchein, 50 5 für jede Verordnung,
Krankengeldbeſchränkung in den erſten 3 Tagen ſind Stockſchläge,
die die Eiſenbahner am 14. September bei der Reichstagswahl
heimzahlen durch Stimmabgabe für Liſte 1, damit dieſe Regierung
hinweggefegt wird.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 25. Auguſt. Nazi-Ueberfall. Anläßlich des

Begräbniſſes der Frau der penſionierten Oberförſters Seifert er
eignete ſich ein Zwiſchenfall. Als die Teilnehmer auf dem Kirch
hof angekommen, traf es ſich, daß etliche Jlſenburger Arbeiter auf
dem Kirchhof ſich befanden. Trotz einiger Entfernung vom Zugang
zum Grabe trat ein Mitglied der Nazipartei, wahrſcheinlich ein
Auswärtiger, aus dem Zug und verlangte, daß die Arbeiter die
Mütze abnehmen ſollten, was dieſe aber ablehnten und ſich die Zu
dringlichkeit verbaten. Darauf ſchien es ruhig Als aber nun
die Leute mit ihrem Arbeitsmaterial ſich auf dem Nachhauſewege
der Gaſtwirtſchaft „Stelzenbach“, früherer Gemeindekrug, näherten,
erſchienen einige Nationalſozialiſten gus Wernigedode und IJlſen
burg und überfielen nun den Gehilfen der Gärtners Bode, trak
tierten ihn mit Schlägen an den Kopf, daß das Blut ſofort ſtrömte.
Als ſie ihr Mütchen gekühlt hatten, wollten ſie ihre Tat wieder be
ſchönigen und verlangten, daß der Geſchlagene keine Anzeige er
ſtatten ſollte. Der Geſchlagene lehnte das aber ab.

Aus Halberſtadt.
Strandfeſt im Sommerbad.

Solange das ſtädtiſche Sommerbad beſteht, war es üblich, in jedem
Jahre ein Strand feſt dort abzuhalten. Das ſollte ein richtiges
Volksfeſt ſein, an dem ſämtliche Schwimmvereine als Mitwirkende
und die geſamte Bevölkerung Halberſtadts als Zuſchauer teilnahmen.
Jn dem großen Rahmen, in welchem vor drei Jahren das erſte
Strandfeſt abgehalten wurde, an welchem an die zehntauſend Teil
nehmer zu verzeichnen waren, konnte man es ſpäter nicht mehr
durchführen. Die Koſten waren ja ſo erheblich, daß ſelbſt bei voll be
ſetzten Plätzen die Koſten, die Veranſtaltung und Feuerwerk bean-
ſpruchten, nicht aufzubringen waren. Außerdem ſind ſolche Strand
feſte immer vom Wetter abhängig. Jſt der in Ausſicht genommene
Sonnkag nicht vom warmen ſonnigen Wetter begleitet, dann bedeutet
ein großes Strandfeſt immer ein Riſiko. Deshalb war es wohl auch
gut daß man für geſtern wo der Wind recht erheblich über die ſchöne
Anlage hinwegſtrich, nicht übermäßige Aufwendungen gemacht hatte.
Jmmerhin ſind diejenigen, welche geſtern erſchienen waren, auf ihre
Koſten gekommen

Es wurde, wie auch im Vorjahre, in der Hauptſache wieder ein
humoriſtiſches Programm geboten. Allerhand tolle Einfälle auf dem
Gebiete des Waſſerſports wurden hier zum Beſten gegeben. An den
Darbietungen waren außer dem Arbeiter Schwimm- Ver
ein in der Hauptſache die Angeſtellten des Sommerbades beteiligt.

Sie zeigten daß ein guter Bademeiſter ſich nicht nur auf die Sorge
um die Sicherheit des menſchlichen Lebens verſteht ſondern auch H
mor genug beſitzt, um ein Publikum kurzweilig zu unterhalten. Die
Vorführungen wurden mit großem Beifall und zahlreichen Lachſalven
belohnt Für den Abend hatten die ſtädtiſchen Werke für eine feſtliche
Jllumingtion geſorgt, und ein Fackelzug durch die Anlagen des
Bades, endigend im Wirtſchaftslokal, fand große Beteiligung. Daß
außerdem noch eine Halberſtädter Sommerbadkönigin gekrönt wurde,
erhöhte nur die gute Stimmung.

Nur eines haben wir vermißt: Das Halberſtädter Sommerbad
iſt doch eigentlich auf lebhafte Anregung der hieſigen Schwimmvereine
angelegt worden. Die Stadt hat dafür recht erhebliche Opfer gebracht.
Wo waren geſtern dieſe bürgerlichen Schwimmvereine? Wir haben
nur den ArbeiterSchwimmVerein bemerkt der ſich ſelbſt tätig zur
Verfügung ſtellte. Von den übrigen Schwimmvereinen war kaum
ein Mitglied zu bemerken. Insbeſondere vermißte man gerade den

Halberſtadt, 25 Auguſt

Das preußiſche Juſtizminiſterium und das preußiſche Miniſterium
des Jnnern ſind ſo teilt das „Berliner Tageblatt“ mit gegen
wärtig mit der Klärung eines Kriminalfalles beſchäftigt wie er in
der Geſchichte der Juſtiz ziemlich einzig daſteht. Es iſt das tragiſche
Geſchick eines Wilddiebes Karl Schmidt aus Thale im Harz, der
näch dem Urteil des Schwurgerichts in Halberſtadt vom
13. September 1924 im Zuchthaus Sonnenburg eine zehnjährige
Strafe wegen Totſchlages, Wilderns und unbefugten Waffenbe-
ſitzes verbüßt. Schmidt ſoll am Morgen des 1. Juni 1924 gegen 283
Uhr im Walde bei Thale den Kaufmann Mellüin, der ihn angeblich
bein Wildern ertappt hatte erſchoſſen haben.

Es ſteht heute ſchon mik ziemlicher Sicherheit feſt, daß
Schmidt nicht der Täter war.

ſondern daß er zur Zeit der Tat zu Hauſe in ſeinem Bett lag und
ſchlief. Man kennt die wirklichen Täter mit Namen, aber bisher
hat man nichts gegen ſie unternehmen können, und Schmidt muß
weiter im Zuchthäus ſitzen. Jetzt haben nun die Rechtsanwälte des
zu Unrecht Verurkeilten, Juſtizrat Dr. Werthauer und Dr. Heinrich
Heyer, an den preußiſchen Miniſter des Jnnern das Erſuchen ge
richtet. zwei bekannte Berliner Kriminaliſten mit neuen Ermittlungen
in dieſer Angelegenheit zu betreuen. Das Juſtizminiſterium hat den
Fall bereits unterſucht und ſteht mit den Anwälten auf dem Stand-
punkt, daß ſich hier höchſt wahrſcheinlich ein Juſtizirrtum zugetragen
hat, nicht ſo ſehr durch die Schuld der Behörden, ſondern weil das
Halberſtädter Schwurgericht einem als unbeſcholten und ehrenwert
geltenden Bürger bekannten Zeugen mehr glaubte als dem Angeklag
len und ſeinen Entlaſtungszeugen.

Tragiſch iſt nur, daß ſich der ehrenwerte Bürger
in ſeinen Beobachtungen zweifellos geirrt

hat. Dieſer Maänn, ein Kaufmann Weißenborn, war zuſammen
ſnit dem erſchoſſenen Mellin in der Nacht zum 1. Juni auf der Rot
wildfagd am Rumberg bei Thale. Gegen 3 Uhr morgens trafen ſie
im Walde zwei Leute, die Weißenborn als den verurteilten
Schmidt und deſſen Freund Baum garten erkannt haben will.
Weißenborn legte an und forderte die beiden auf, die Hände zu er
heben Der angebliche Baumgarten entfloh und Mellin verfolgte ihn
Weißenborn unkerſuchte den angeblichen Schmidt nach Waffen, fand
aber keine bei ihm. Daraufhin ließ er ihn laufen, und dieſer Mann
verſchwand in der Richtung nach dem Rumberg, während Mellin den
anderen weiter verfolgte. Mellin gab unterdeſſen mehrere Schreck
ſchüſſe aus ſeiner Schrotbüchſe ab, auf die hin ſein Freund Weißen
born ihm nacheilte. Plötzlich fielen vom Rumberg her ſechs bis acht
Schüſſe. Mellin ſank getroffen zu Boden und ſtarb an innerer Ver
blükung in wenigen Minuten.

Schwimmverein, der ſonſt an die Stadt doch ſehr
ſprüche ſtellte, die zum großen Teil auch bewilligt wurden.

Das ſtädtiſche Sommerbad erfüllt nur dann ſeinen Zweck voll
kommen, wenn alle Kreiſe der Bevölkerung auch von der nützlichen
Einrichtung Gebrauch machen. Gerade dieſes Strandfeſt ſollte den
Willen der Bürgerſchaft bekunden, daß ſie ſolche Einrichtungen auch
zu ſchätzen verſteht.

Luft und Seepoſtbeförderung nach Amerika. Eine beſonders
ſchnelle Beförderungsgelegenheit für Briefſendungen nach Amerika
bietet wieder die nächſte Fahrt des Dampfers Bremen ab Bremer-
haven 29 Auguſt in Verbindung mit einem Reichspoſtflug (Nach
bringeflüg) Köln- Cherbourg (Anlegeplatz des Dampfers) und einem
Katapultflug vom Dampfer nach Newyork. Das Nachbringeflugzeug
verläßt. Köln am 30. Auguſt um 10 Uhr, der Katapultflug (nur für
gewöhnliche Briefſendungen) beginnt am 4. September möglichſt weit
vor der amerikaniſchen Küſte. Die Poſtverſender können benutzen:
H nur den Flug Köln-Cherbourg. Vermerk Mit Luftpoſt ab Köln
zum Dampfer, Luftpoſtzuſchlag: 30 Rpf. für je 20 g; 2) nur den
Katapultflug. Vermerk Mit Katapultflug Dampfer Bremen- New
york, Luftpoſtzuſchlag 50 Rpf. für je 20 g und 3) beide Flüge. Ver
merk: mit Luftpoſt ab Köln und Katapultflug Dampfer Bremen-—
Newyork, Luftpoſtzuſchlag 80 Rpf für je 20 g. Jn allen Fällen
empfiehlt ſich auch die Verwendung eines Klebezettels „Mit Luft
poſt“ (Par avion). Für Sendungen, die die letzte Beförderungsge
legenheit des gewöhnlichen Verkehrs zu dem Dampfer nicht mehr er
reichen, aber noch Anſchluß an den Nachbringeflug erhalten. ergibt
ſich ein Zeitgewinn von etwa 3 Tagen der ſich noch um 20 Stunden
erhöht, wenn auch der Katapultflug benutzt wird. Dem Dampfer

Jhre blaſſen Lippen verſuchten zu lächeln, aber ſie verzogen ſich
nur wehmütig. „'s is en Mädel!“

„Verfl Er ſprach das Wort nicht aus, aber er fuhr
aufs tiefſte enttäuſcht zurück; förmlich aufgebracht war er alſo
auch das noch?! Jmmer Pech, überall Pech! Er ſchubſte Fridchen
beiſeite, und dann drehte er ſich ab und wollte weider gehen.

Mine rief ihn zurück. Jhre Finger umfaßten mit maltem Griff
ſeinen Arm, ihr bittender Blick ſuchte den ſeinen

„En Mädel, Arthur aber ſei man gutt die bringt ſich
eher durch.“

„Fragt ſich nur wie',“ ſagte er, mit einem Zucken der Lippe.
„Ehrlich und anſtändig“, flüſterte ſie und berührte das Köpf-

chen der Neugeborenen mit ſchwächer Hand.
Dre Tage danach zogen die jungen Reſchkes zu den alten

Reſchkes“ Der Wirt hatte nicht länger auf die rückſtändige Miete
warten können und wöllen. Es ging ihm hart an, die armen
Leute herauszuſetzen; er fürchtete Bitten und Tränen und mochte
ſich gar nicht mehr unten ſehen laſſen, aber was ſollte er machen?
Er mußte drängen, da waren wieder andere, die ihn bedrängten;
und leben wollten alle. Er konnte Kammer und Küche anderwei-
tig vermieten. Für die rückſtändige Miete behielt er einſtweilen die
beſten Stücke; Schrank und Bett, als Pfand; nur den Küchen
rahmen und das bißchen übrige durfte Mine behalten. Sie muß-
ten froh ſein, im Keller bei den Alten einen Unterſchlupf zu finden.

Es war ein trauriger Einzug in das neue Heim. Arthur war
nicht dabei. Er war ſeit ſieben Uhr morgens gegangen, Schnee
ſchippen; Vater Reſchke war gekommen, um Mine abzuholen. Auf
einem Kärrchen fuhr er die paar Sachen fort, und Fridchen ſaß noch
obenauf; Mine ging nebenher, trug das Neugeborene in einem
Arm und ſtützte ſich mit der anderen Hand auf den Karrenrand.

Die Leute blieben ſtehen und guckten nach, Gaſſenjungen pfif
fen höhnend war das ein plundriger Umzug!

Als Mine mühſam die glitſchige Kellertreppe hinunterſtieg,
kamen ihr von unten her ein paar Männer entgegen; die ſchleppten
den ſchönen Ladentiſch weg. Der war Frau Reſchkes Stolz ge
weſen! Wie Eichenholz war er angeſtrichen, inwendig hatte er
Gefächer, und am einen Ende trug er die gelbe Meſſingwaage. Mit
ihm war das Herrſchaftliche entſchwunden. Nun war der Grün-

kram nur mehr ein ganz gewöhnlicher, ein ganz erbärmlicher
Armeleutsgrünkram.

Und erbärmlich war auch der Haushalt

Mine trug nicht mehr Zeitungen aus, ſchon nach acht Togen

von was ſollten ſie denn ſonſt leben?! Lieb wäre es ihr geweſen,
wenn Arthur das Austragen übernommen hätte; mit dem Schnee
ſchippen war es doch nichts auf die Dauer es fing an zu tauen

auch klagte er über Bruſtſchmerzen. Aber er widerſetzte ſich
ihrem Wunſch. Nachdem er am erſten Januar an dem Mine noch
gelegen, als „Heitungsfrau“ zum Neujahr gratulieren gegangen
war, fühlte er ſeinen Stolz zu empfindlich dadurch verletzt. Da
mals hatte er es tun müſſen die Not war zu groß geweſen,
keine Feuerung mehr da, keine Suppe für die Wöchnerin, kein
Bröt für ihn und Fridchen; da war jeder Groſchen eine Erlöſung

Aber nun verdiente Mine doch wieder. Das ſollte ihm jetzt
fehlen, die Hintertreppen abzulaufen, wie ein Bettler an die Tü-
ren zu pochen! Ja, wie einen Vettler hatten ſie ihn damals be
handelt! Als er gemurmelt: „Die Zeikungsfrau gratüliert zum
neuen Jahr“, hatten ſie ihn angeſehen, wer weiß wie, ihm wohl
fünfzig Pfennig verabfolgt, aber kein Menſch hatte ihm für die
Gratulation gedankt. Nein, ſolch einer Behandlung ſetzte er ſich
nicht wieder aus, da mochte Mine reden, ſo viel ſie wollte! Und
dann, mit Weibern um die Wette zu laufen, war das wohl ſeiner
würdig?! Er maulte noch, wenn er daran dachte, und Minne
mußte mit einem Seufzer ihren Wunſch aufgeben.

Nur einer war ganz glücklich das war der alte Reſchke. Auf
einmal käm er ſich vor, wie ein junger Vater Damals, als ſeine
eigenen Kinder klein geweſen, hatte er nicht ſo viel Zeit gehabt,
ſich um die zu kümmern, da war er froh, wenn ſie ihm nicht in
die Quere kamen; jetzt lebe er noch einmal auf in den Enkelkin
dern. Fridchens Geplapper war ihm eine willkommene Zerſtreu
ung, und das leiſeſte Quarren der Kleinſten entriß ihn ſofort ſei
nem Brüten. Dann wandelte er mit ihr in der Stube auf und ab,
mit tänzelndem Schritt, der ſeinen ſteifen Beinen wunderlich an
ſtand, und wiegte ſie unermüdlich auf ſeinen Armen.

Jeden Mittag brachte er das ſorgfältig verpäckte Kind, mochte
der Weg noch ſo weit ſein, zur Mutter zwiſchendürch mußte
ſich der Schreihals mit dem Fläſchchen behelfen, das er ihm warm
machte und wußte dann jedesmal Wunderdinge von dem klugen
„Trudeken“ zu erzählen. „Trude“ hatte ſie genannt werden müſ-
ſen, darauf hatte er mit zähen Bitten, unter fortwährendem
Schnüffeln beſtanden. Und es ſchien faſt, als hätte er ſeine große
Trude in der kleinen wiedergefunden.

erhebliche An

hatte ſie ihre Waſch und Putzſtellen wieder aufnehmen müſſen

i un chDer Mord an Kaufmann Mellin bei Thale. Auf den Spuren eines JuſtizJrrtums
Die Gendarmerie, mit der Aufklärung des Falles betraut, fand

an der Stelle von wo die Schüſſe abgegeben worden waren, fünf
Hülſen von Patronen einer Parabellum-Piſtole. Nachdem zunächſt
mehrere der Wilderei verdächtige Perſonen feſtgenommen worden
waren, fiel der Verdacht auf Schmidt und Baumgarten, die der
Polizei als Wild diebe bekannt waren.
wollte, waren ſie geflüchtet. Sie wurden am 30. Juni in der Nähe
von Ueberlingen am Bodenſee feſtgenommen, als ſie im Begriff
waren, die Schweizer Grenze zu überſchreiten. Jn der nun
folgenden Unterſuchung und in der Hauptverhandlung erklärte der
Kaufmann Weißenborn als Zeuge, daß er mit aller Beſtimmt
heit in dem Axgeklagten Schmidt denjenige Mann wiedererkenne,
den er im Walde getroffen und nach Waffen unterſucht habe.
Auf Grund dieſer Zeugenausſage wurde Schmidt zu zehn Jahren

Zuchthaus und Baumgarken wegen Wilderns zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt

Der Bekundung einer Arbeiterfrau, ſie habe am Morgen des 1. Juni,
kurz nach 5 Uhr, Schmidt in ſeinem Bette ſchlafend angetroffen,
würde nicht geglaubt. Die Ehefrau des Angeſchuldigten Schmidt ſo
wie zwei andere Zeuginnen, die bekundeten, daß Schmidt zur Zeit
der Tat geſchlafen habe, wurde
würdig erklärt.

Die Angeklagten hatten ihre Flucht nach der Schweiz damit be
gründet, daß ſie eine Strafe wegen Diebſtahls, zu der ſie
vom Schöffengericht in Hameln verurteilt worden waren, noch zu
verbüßen gehabt hätten. Deshalb ſeien ſie geflüchtet. Auch dieſes
glaubte ihnen das Schwurgericht nicht. Jnzwiſchen hat ſich ſpäter die
Ehefrau eines der wirklichen Täter als Zeugin gemeldet und im
April 1928 vor dem Amtsrichter in Quedlinburg zu Protokoll ge
geben, daß in der Nacht nach der Tat zwei Freunde ihres Mannes
mit dieſem darüber geſprochen hätten, daß ſie die Täter ſeien. Sie
habe auch in der fraglichen Nacht die beiden von ihr benannten Leute
aus der Richtung des Tatortes kommen ſehen, und als ſie am Mor
gen des 1. Juni gegen 5 Uhr zu Frau Schmidt kam, um ſie zu
wecken, habe ſie geſehen. daß Schmidt feſt ſchlafend in
ſeinem Bette lag Sie wiſſe auch, daß die beiden von ihr als
Täter angegebenen Männer eine genau ſolche Parabellum-Piſtole be
ſaßen, wie ſie Schmidt beſaß, und daß ſie mit dieſer Waffe Wildern
gegangen ſeien.

Das preußiſche Jnnenminiſterium hat jetzt darüber zu entſcheiden,
ob es nach dieſen Bekundungen neue Ermittlungen in der Sache auf
nehmen läßt, durch die die wirklichen Täter der Tat überführt und
der unſchuldig im Zuchthaus ſitzende Schmidt der Freiheit wieder
gegeben wird

Columbus, ab Bremerhaven 6. September wird am 7. September
durch einen Reichspoſtflug Köln- Cherbourg Poſt nachgebracht.

Tagung der Garkenfachleuke. Am 22. und 23. Auguſt tagten
hier Präſidium und Vertreter der Landesverbände Deutſchlands des
Reichsverbandes des Deutſchen Gartenbaues. Jn der Hauptſache
handelte es ſich bei der Tagung um die Erledigung von Verbands
und Organiſationsfragen, Maßnahmen über den Anbau und Abſatz

Als man ſie verhaften.

ebenfalls für un glaub

der gärtneriſchen Produkte und über die Veränderung unnütz ein
geführter fremder gärtneriſcher Erzeugniſſe Die Tagung fand im
Prinz Eugen“ ſtatt.

Noch gut gegangen Geſtern gegen 16 Uhr ereignete ſich an der
Ecke Harmonie- und Wernigeröderſtraße ein Unfall,
ohne ernſte Folgen ablief. Ein ſpielendes Kind wollte über den
Fahrdamm kaufen und rannte direkt vor ein Auto, das die Wernige
röderſtraße heraufgekommen war. Das Kind wurde vom hinteren
rechten Kotflügel gefaßt und im hohen Bogen zur Seite geſchleudert
Das Kind kam, obwohl der Anprall ſo heftig war, daß der Kotflügel
gerbeult wurde, mit dem Schrecken und einigen blauen Flecken und
blutenden Zähnen davon. Der Führer des Wagens hielt ſofort, um
nach dem Kinde zu ſehen. Jrgendwelche Schuld trifft ihn nicht.

Letzte Wettermelduns.
Montag, 25. Augquſt, mittags 1 Ahr.

Allgemein ziemlich heiteres und trockenes Wetter bei ekwas an
ſteigenden Temperaturen. Jm Nordoſten abflauende Winde.

der zum Glück

„Großvater“, ſagte Mine oft, faſt vorwurfsvoll, „verzieh ihr
nich ſo!“

„J. ſe is ja man noch ſo kleen!“
„Schad't niſcht. Un ich will's nich haben, Vater!“
Dann lächelte der Alte ganz verlegen.
Mit der Schwiegermutter kam Mine nicht ſo gut aus; die bei

den Frauen gerieten oft aneinander und zwar immer wegen Elli.
Die wurde hübſch, jeden Tag hübſcher; viel hübſcher noch, als

Trude geweſen war. Wenn ſie mit tänzelndem Schritt vor der
Kellertür hüpfte, und, die Arme hinterm Rücken gekreuzt, mit glän
zenden ſpähenden Blicken die Straße nach allen Seiten überflog,
ſammelte ſich raſch ein Schwarm um ſie. Jetzt waren es nicht
mehr die gtoßmütig verteilten Bonbons allein, die die Jungen an
lockten,

„Mutter, laß ihr doch mit'n längeren Rock gehn“, ſagte Mine.
„J wat! Wat du weeßt! Röcke bis an die Kniee, det is de

Mode l
„Aber ſe is ſchon zu groß derzue. Siehſte denn nich? Se

kücken ihr all uf de Waden! Das s doch nich anſtändig!“
„Anſtändig“, höhnte die Alte, „nanu? Komm du mer man

bloß mit „anſtändig“, du bis ooch jrade de Perſon derzul! Von
deine Anſtändigkeit haben wer ja den Beweis rumloofen!“

„Tuſte vielleicht uf Fridchen anſpielen?“ Mines Stimme zit
erte leicht, unwiilkürlich reckte ſich ihre Geſtalt auf. Aber dann
ſagte ſie ruhig „Bei uns derheeme gehn ſe: de Beene nackig; un
wenn ſie ausmiſten tun, haben ſe den Rock noch nich emal bis an
de Knieen. Jch habe mer nie nich derbei was gedenkt Aber, daß
de ihr ſo vor de Tür ſtehn läßt un de Beene zeigen, daß S ganz
was anderſch. Bei uns derheeme

„Bei euch zu Hauſe“, ſchrie die Alte, „nu brat mer eener nen
Storch! Die von's Land, na, det ſind jrade die Richtigen!“

Mine wollte auffahren, aber ſie bezwang ſich und zuckte mit
leidig die Achſeln. Mochte die Schwiegermutter reden, was ſie
wollte, es kam wirklich nicht darauf an, was die ſchwatzte! Schwat
zen und Klatſchen, das war jg noch deren einziger Genuß.

Sie hörte gar nicht mehr hin; erſt als der Name „Bertha“ fiel,
horchte ſie auf. „Bertha? Was willſte denn mit de Bertha?“

Die Alte triumphierte. „Siehſte?! Hab ik det nich jeſagt? Ja,
deine Freindin, die Bertha, die Unſchuld von n Lande, von die
red ik ja jrade!“

(Fortſetzung folgt.)
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Das Wahlkabarett.
Hallo, meine Herren Halloh, meine Damen
Höchſt originell FünfminutenDramen
Gewaltige Spannung der letzte Schrei
Beginnen wir mit der Staatspartei“

Die kommt ſoeben aus Mahrauns Retorte,
Ein altes Deſſin mit jungdeutſcher Borte
Vorn rituell und hinten teutoniſch,
Sie lebt ohne Knochen der Mangel iſt chroniſch
Und ihre Tendenz geht nach allen Seiten
Friſch auf, Herr KochWeſer, in herrliche Pleiten!

Hier ſehn Sie die Rarität von heute:
Das Letzte vom Letzten: zehn Hugenber g-Leute!
Man wird ihre Körper nicht mumifizieren,
Das darf die Nachwelt beſtimmt nicht verlieren
Die deutſche Treue in Reinkultur
Kein Wachs, keine Pappe nein, alles Natur!

Achtung, nicht necken das ſind die Germanen
Mit blauen Augen und LangſchädelAhnen
Sie ſchießen und ſtechen zehn gegen einen,
Man führt ſie am beſten an Hundeleinen
Gekauft und gefüttert vom Kapital,
Na, ſtill doch, nicht knurren kuſch, bis zur Wahl!

Die Herrn an den Fäden ſind nur Atrappen,
Die nach dem Moskauer Futter ſchnappen
Sie rufen „Rot Front“ und tun ſehr verwegen,
Sie gackern wie Hühner, die Eier legen
Ganz maſchinell doch ſie ſchreien recht tüchtig
Erfolge gleich null für ſie auch nicht wichtigl

Der Herr mit dem ſchwarzweißrot goldenen Herzen
Hat im geheimen auch Hakenkreuzſchmerzen
Fünf Seelen ſind viel, doch ihm ſehr geläufig,
Er wechſelt die Farben ganz fürchterlich häufig
Nur eine Tendenz, die ändert ſich nie
Mit Scholz für den Geldſchrank der Schwerinduſtrie!

Dann naht das Zentrum, ein ſchwärgliches Weſen,
Stets zahlen die anderen ihm ſämtliche Speſen,
Mal Dreviranus, mal Hermann Müller
Und nächſtens vielleicht noch die Feme-Killer

So geht es im Zickzack und die Proleten 2!
Die halten das Maul und treten zum Beten!

Nun kommen die Splitter weg mit dem Plunder
Fegt dieſen Krimskrams zum Orkus hinunter!
Seid auf dem Poſten! Man will Euch betrügen!
Seid auf dem Poſten! Dann werdet Jhr ſiegen!
Die ſind am Ende ihres Lateins
Wählt Jhr, Jhr Millionen, die

Liſte I.

Aus den Gerichten
Hinderniſſe beim Weihnachtsbaumhandel.

Am 17. November 29 ſchloß der Gartenbauarchitekt Friedrich E.
mit der Forſtverwaltung in Walſtadt in Holſtein einen Vertrag ab
über Ankauf von Weihnachtsbäumen für 20 000 Mark. Eine An
zahlung von 5000 Mk. ſollte am 23. November geleiſtet werden. Da
E. nun nicht erſchien, wurde angenommen, daß er zahlungsunfähig
ſei und durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen ſich des Betruges
ſchuldig gemacht habe. Es wurde Anzeige erſtattet und E. ſaß heute
auf der Anklagebank. Er gab an, daß er verſchiedene Abnehmer ge
habt hätte, die Bäume kaufen wollten, was er auch vor Gericht be
legen konnte. Am 28. ſei aber keiner von den Käufern erſchienen
Dieſe hätten ihr Verſprechen nicht gehalten und er habe infolgedeſſen

die Anzahlung nicht leiſten können. Das Gericht war der Anſicht,
daß der Angeklagte gewiſſe Geldbeträge erwarten konnte, die ihn in
die Lage verſetzten, die Anzahlung zu leiſten. Es konnte ihm nicht
nachgewieſen werden, daß er ſich einen Vermögensvorteil verſchaffen
wollte. Der Angeklagte wurde daher auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Arkundenfälſchung.
Durch wirtſchaftliche Verhältniſſe in Geldverlegenheit geraten,

ſtellte der Getreidehändler Reinhold H. zwei Wechſel aus über 280
Mark, unterſchrieb dieſe mit dem Namen eines ihm gut befreundeten
Landwirts und ließ ſich das Geld auf einer Bank auszahlen. Es er
folgte Anzeige wegen Urkündenfälſchung. Der Angeklagte war heute
vor Gericht geſtändig und will in Not geweſen ſein. Er gab an, daß
er mit dem befreundeten Landwirt einig ſei und der Schaden ſei auch
wieder gut gemacht. Der Angeklagte hatte ſich aber der ſchweren
Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit Bekrug ſchuldig gemacht
und wurde zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt Eine bedingte drei
jährige Strafausſetzung wurde ihm jedoch gewährt unter Hinter
legung einer Geldbuße von 150 Mark.

Ein unverbeſſerlicher Dieb.
Jn der Nacht zum 2. Auguſt machte der frühere Schloſſer unjetzige Arbeiter Karl. T. aus Wernigerode n

bei dem Wirt des Hotels „Unter den Eichen“ im Mühlental. Er
war an der Veranda hochgeklettert und räumte im erſten Stockwerk

einige Zimmer aus. Mit dem Stemmeiſen öffnete er einen im Zim
mer ſtehenden Schrank, erbrach die darin befindliche Holzkaſſette und
entnahm dieſer etwa 120 Mark ſowie drei alte DTauſendmarkſcheine in
der Annahme, daß dieſe richtig ſeien und 50 Zigaretten. Aus einem
Nebenzimmer ſtahl er zwei Mark, die der Hausangeſtellten M. ge
hörten Jn einem der Zimmer verlor er aber eine Photographie, die
ihn verriet. Trotz zugeſtandener Bewährungsfriſt auf die letzte drei
jährige Gefängnisſtrafe, geriet er wieder auf Abwege. Er ſtand im
Forſthaus Hundsrück in Arbeit, wo er ſich gut geführt hatte. Wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfall erhielt er zwei Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt,

Einer von den Dieben gefaßt.
In der Nacht zum 18. Juni wurde bei dem Gaſtwirt J. in Dall

dorf ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Die Diebe zertrüm
merten eine Fenſterſcheibe, die ſie vorher mit einer Flüſſigkeit be
ſchmiert hatten und gelangken ſo in die Räume. Hier erbrachen ſie
einen Geldkaſten, der ſpäter in einem Rübenfeld aufgefunden wurde,
und nahmen daraus einige Mark Wechſelgeld. Ferner würde ge
ſtohlen Schokolade, Higarren, Zigaretten, Likör, Kaffee, Strumpf
wolle fertige Strümpfe Seife uſw. in einem Geſamtwerte von etwa

O Mark. Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß der Ar-
beiter Otto K. aus Eroppenſtedt in Frage kam. Vor Gericht beſtritt
er den Diebſtahl und will davon nichts wiſſen. Auf Grund der Aus
ſage des Oberlandfägers K. wurde aber feſtgeſtellt daß der Ange
klagte dieſem Beamten gegenüber bei Einlieferung ins Gefängnis
ein reumütiges Geſtändnis abgelegt hat und erklärte, daß er an dem
Diebſtahl beteiligt ſei, er habe aber nur „Schmiere“ geſtanden. Der
Angeklagte ſtellte dieſes heute gang entſchieden in Abrede und er
klärte, es ſei ein Racheakt der Polizei. Vor dem Unterſuchungsrichter
hatte aber der Angeklagte ebenfalls unter Tränen geſtanden, daß er

tionäre der Partei geſtellt.

mit ſeinem Schwager den Diebſtahl ausgeführt und ünter deſſen
Einfluß geſtanden habe. Die Gaſtwirtsleute erkannten die Gegen
ſtände wieder und die von der Polizei aufgenommenen Spuren und
Ermittelungen waren ſo erdrückend, daß der Angeklagte als Dieb be
zeichnet werden mußte. Die Ehefrau des Angeklagten erzählte dem
Gericht ein Märchen. Sie will die Wolle, Strümpfe und auch Seife
von einem unbekannten Handelsmann aus Magdeburg bekommen
haben. Das Gericht folgte dem Antrage des Staatsanwalts und ver
urteilte den Angeklagten wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb
ſtähls zu einem Jahr Gefängnis Jedoch ſoll ein Monat als Unter
ſuchungshaft angerechnet werden. Das Gericht meinte, daß vermut-
lich noch zwei Komplizen an dem Diebſtahl beteiligt ſeien, die Aus
ſage der Ehefrau des Angeklagten, daß ſie die Sachen von einem Un
bekannten für Liebeserzellgungen erhalten habe, dürfte wohl als un
glaubhaft erſcheinen. Dem Angeklagten wurden wegen ſeiner Jugend
und weil er unter dem Einfluß ſeines Schwagers geſtanden haben
mag, mildernde Umſtände zugebilligt.

Vorſicht beim Skeigenlaſſen von Drachen. Die Zeit iſt wieder
da, in der die Jugend hinauszieht auf die abgeernteten Felder, um
dort ihre Drachen aller Formen und Farben ſteigen zu laſſen. Man
ſoll, wo irgend möglich, dafür ſorgen, daß der Jugend Gelegenheit zu
dieſem fröhlichen und vor allem die Geſundheit fördernden Spiel ge
geben wird. Andererſeits kann nicht ausdrücklich genug davor ge
warnt werden, das Drachenſteigen in der Nähe von Hochſpannungs
leitungen, alſo innerhalb bebauter Straßenzüge uſw. zu veranſtalten;
alljährlich werden Hochſpannungsleitungen durch das Drachenſteigen
in der Nähe der Maſten und Drähte ſtark gefährdet und geſtört. Ab
geſehen davon, daß bei beſonders ſchweren Drachen und bei Anwen
dung von Gewalt die Drähte der elektriſchen Leituüngen zerriſſen wer
den können, und ſomit eine Gefährdung der Vorüberkommenden dar
ſtellen, können die Drachenſchnüre, beſonders wenn ſie etwas feucht
ſind, im Falle einer Berührung mit einer Leitung den Strom gut
leiten und ſo eine Verletzung oder den Tod des die Drachenſchnur
haltenden Kindes herbeiführen

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 24. Auguſt. Die Wä hlerliſten zur Reichs

tagswahl liegen vom 24. bis 31. Auguſt d. Js. im hieſigen Magi
ſtratsbüro während der Dienſtſtunden zur öffentlichen Einſicht aus.

Auf Anordnung der Regierung findet am 1. September d. Js.
eine Schweinezwiſchenzählun g ſtatt. Nach Beſtimmung
der ſtädtiſchen Friedhofsordnung müſſen die Grabſtellen in gutem
Zuſtand gehalten werden. Alle an den einzelnen Gräbern Berechtig
ten werden hierdurch aufgefordert, Gräber, die ſich in einem der
Würde des Friedhofs nicht entſprechendem Zuſtand befinden, bis ſpä
teſtens zum 25. September 1930 ordnungsgemäß herzuſtellen.

Aus Oſchersleben.
Friedrich Stampfer ſpricht in Oſchersleben.

Am nächſten Sonnkag, vormikkags *511 Uhr, ſpricht in Oſchers
leben der Chefredakteur des „Vorwärts“, Reichskagsabgeordneter Ge

noſſe Friedr. Stampfer- Berlin, zu der Wählerſchaft. Wir er
ſuchen ſchon heute unſere Genoſſen, für ſtarken Beſuch der Verſamm
lung zu agitieren.

o. An alle Funkkionäre und Wähler der ſozialdemokratiſchen
Parkei. Hohe Anforderungen werden in dieſen Tagen an die Funk

Gilt es doch, die ungeheure Kleinarbeit,
die bei jeder Wahl geleiſtet werden muß, zu bewältigen. Die Orts
gruppe Oſchersleben hat einen W ahllei ter gewählt. Es
kann nicht angehen, daß nun die ganze techniſche Arbeit nur von einem
Teil der Funktionäre geleiſtek wird. Jhr wißt alle, daß es um Sein
oder Nichtſein der Mitbeſtimmung der Arbeiterſchaft im Reichstage
geht. Niemand hat das Recht zur Kritik, wenn er tatenlos beiſeite
ſteht. Ruft der Wahlleiter zur Hilfeleiſtung auf, dann iſt es aller
Pflicht, dem Folge zu leiſten. Eine weſentliche Steigerung der Tätig
keit bis zum Wahltage für die ſogialdemokratiſche Partei muß unſere
Aufgabe ſein. Alle Verſammlungen, die wir veranſtalten, müſſen be
herrſcht ſein von dem Gedanken, der ſozialdemokratiſchen Partei trotz
aller lügenhaften Verdrehungen und Anfeindungen der Kapitals
knechte zum durchſchlagenden Se ge zu verhelfen. Tretet
mutig, aber ſachlich allen denen gegenüber, die alles beſſer wiſſen
wollen, aber ſelbſt unfähig ſind, praktiſche Arbeit im Intereſſe der
Arbeiterſchaft zu leiſten. Arbeitsloſe, denkt daran, daß die Na
tionalſogialiſten im Stadtparlament debattelos der Herab ſetzung
der Pohlfahrtsunterſtühung von 100 000 Mk. auf 30 000
Mark zugeſtimmt haben. Klein und So zialrentner, vergeßt
nicht, daß die Nationalſozialiſten im Kreistage gegen die Erhöhung
der Richtſſä tz e waren. Der kommuniſtiſche Vertreter hat, trotzdem
er vorher auf den Schaden, der der Arbeiterklaſſe dadurch entſteht,

aufmerkſam gemacht worden iſt, jede praktiſche Mitarbeit abgelehnt.
So wie hier im kleinen, ſo iſt es im Reichstag im großen Euer
Elend und Eure Not wird bewußt von denen ausgenutzt, die die ſo
zialdemokratiſche Partei vernichten wollen. Aber auch Jhr, die Jhr
noch in Arbeit ſteht, habt alle Urſache, über die Wahl nachzudenken.
Der Abbau der Sozialverſicherung iſt nur der Vorgeſchmack deſſen,
was noch kommen ſoll. Dieſer Reichstagswahlkampf mit ſeinem Re
ſultat wird entſcheidend ſein für Euren Lohn. Stellt Euch alle reſtlos
der Wahlleitung der Partei zur Verfügung. Auf in den
Kampf, der roten Fahne der ſozialdemokratiſchen Partei der Sieg!

o. Kanaliſakion. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung der
Polizeiverwaltung in heutigen Ausgabe

o. Beläſtigungen. Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr wurde
die Ehefrau eines hieſigen Geſchäftsmannes an der Ecke Linden und
Bahnhofſtraße von einem unbekannten Manne mittleren Alters in
inſittlicher Weiſe beläſtigt. Da derartige Beläſtigungen in letzter
Zeit an mehreren Stellen vorgekommen ſein ſollen, wird es höchſte
Zeit, daß dem in Frage kommenden Burſchen bald das Handwert
gelegt wird.

o, Erhöhung des Schulgeldes. Laut Bekanntmachung des Magi
ſtrats iſt das Schulgeld am Reformrealgymnaſium vom 1. Juli 30 ab
auf 250 RM. und an der MädchenMiktelſchule vom 1. Oktober 1930
ab auf 180 RM. erhöht worden. Es war beabſichtigt, das Schulgeld
für das Reformrealgymnaſium nicht auf den höſtzuläſſigen Satz und
nicht ſchon vom 1. Juli 1930 ab zu erhöhen. Die ſtaatliche Auſſichts
behörde hat jedoch mitgeteilt, daß der für das Reformrealgymnaſium
bewilligte Staatszuſchuß nur weitergezahlt werden würde, wenn die
ſtaatlichen Schulgeldhöchſtſätze erhoben würden. Damit ſah ſich die
Stadt zu der getroffenen Maßnahme gezwungen.

Aus Quedlinburg.
q. Auf die Kundgebung der ſozialdemokratiſchen Parkei am Mitt

woch abend ſei hiermit hingewieſen. Es iſt Pflicht jedes Gewerk
ſchaftlers, jedes Arbeiters, dieſe Kundgebung zu beſuchen

q. In der Mitgliederverſammlung des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes gab der Geſchäftsführer, Kollege Behrens, den Ge
ſchäfts und Kaſſenbericht vom 2. Quartal. Trotz der ſchlechten Ver
hältniſſe im Verwaltungsbereich geht es aufwärts. Jn einem ein
ſtündigen mit großer Aufmerkſamkeit aufgenommenen Vortrag legte
er dann die Bedeutung der Reichstagswahl für die Gewerk
ſchaften dar; es ſei bei dieſer Wahl ein Kampf zwiſchen Kapital

und Arbeit. Er forderte auf, bis zum 14. September alles daranzu
ſetzen, um der ſozialdemokratiſchen Partei, der einzigen
Partei der Werktätigen, zum Siege zu verhelfen. Jn der Aus
ſprache wurden dieſe Ausführungen von verſchiedenen Kollegen
unterſtrichen Kollege Seifert hatte es übernommen, in ausführlicher
Weiſe Auskunft zu geben über alle neuen Verordnungen zu der Ar
beitsloſen, Kurzarbeiter und Kriſenunterſtützung. Am Schluß for
derte Kollege Behrens noch einmal auf, aus dieſen Verſchlechterungen
der Sozialverſicherung die richtigen Schlüſſe zu ziehen und bis zum
14. September, auch am Wahltage ſelbſt, dementſprechend zu
handeln.

q. Freiwillig aus dem Leben geſchieden. Am Sonnabendnach
mittag erhängte ſich in einer Laube der Hilfswärter der Schreber
gartenkolonie an der Hamwarte. Der Grund ſoll in Krankheit zu
ſuchen ſein. Mit Gas vergiftet hat eine Frau ſich und ihren 5jäh
vigen Sohn. Bewußtlos wurden ſie ins Krankenhaus gebracht, wo
die Frau ſchon geſtorben iſt. Auch hier ſoll der Grund in einem
Nervenleiden zu ſuchen ſein

q. Luſtiger Schwimmabend der „Waſſerfreunde“. Jm Wipertibad
veranſtaltete der Schwimmklub „Waſſerfreunde“ am Sonnabend
abend ein humoriſtiſches Schimmfeſt, das ſehr gut beſucht war. Kurz
vor Beginn hatte die Puſhball-Negermanſchaft durch die Stadt Re
klamefahren veranſtaltet. Bei ſehr guter Beleuchtung und reichem
Beifall der Zuſchauer wickelten ſich die einzelnen Programmteile ab.
Die Heiterkeit erreichte bei den Trickſachen, wie Raketenſchwimmer
und Holzhacken unter Waſſer ſowie beim NegerPuſhballſpiel, ihren
Höhepunkt.

Kreis Quedlinburg
Wählerverſammlungen.

Es finden folgende öffentliche Wählerverſammlun

gen ſtatt SBad Suderode. Sonnabend, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr. Refe
rentin: Stadtverordnete Genoſſin Bitto rf Magdeburg.

Cochſtedt. Montag, den 25. Auguſt, abends 8 Uhr. Referent: Bür
germeiſter Genoſſe Hermann Ka ſt enStaßfurt.

Ditfurk. Sonnabend, den 30. Auguſt, abends 8 Uhr. Referent: Land
rat Genoſſe Rum geQuedlinburg.

Nachterſtedt. Freitag, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr. Referent Land
rat Genoſſe Runge-Quedlinburg.

Quedlinburg. Freitag, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr. Referent:
Stadtarzt Dr. Breg mann Magdeburg.

Schneidlingen. Dienstag, den 26. Auguſt, abends 8 Uhr Referenkt:
Bürgermeiſter Genoſſe Hermann Kaſte n Staßfurt.

Weddersleben. Freitag, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr. Referentin:
Genoſſin Frieda Fiedler-Bernburg.

Neinſtedt, 23. Auguſt. Reichsjugendwettkäm pfe. Bei
günſtigem Wetter konnten am Donnerstagvormittag die Reichs
jugendwettkämpfe ausgetragen werden. Um 9 Uhr marſchierten die
Schüler und Schülerinnen mit ihren Lehrern zum Sportplatz. Auch
die ſchwarzrotgoldene Schulfahne wurde mitgeführt. Als Sieger gin
gen aus dem Kampf hervor: 1. Walter Hoſang, 68 Punkte, 2. Wal
ter Strumpf 68 Punkte Mit 61 Punkten folgten: Karl Haaſe, Rudi
Gebhardt, Anna Scheffler, den 6. Preis erhielt Fritz Meinert mit 59
Punkten. Mit 56 Punkten folgten: Otto Brandt, Werner Heidecke
und Anna Schröder, mit 54 Punkten Ernſt Kneuker, Fritz Gatze
mann, Grete Warnke, mit 53 Punkten: Ernſt Küſter, Elsbeth Zacha
rias, mit 52 Punkten Lisbeth Müller, mit 51 Annelieſe Knabe, mit
50 Gertrug Winter, mit 49 Hilde Hoſang, Walter Roſt, mit 48
Richard Kohlruſch, Okto Münch, Jrene Voß, mit 47 Toni Ebert, mit
46 Lieſelotte Gräger, mit 45 Walter Heidecke, Heinz Eggert und
Erika Helmholz, mit 44 Marta Hegemann, mit 41 Richard Schink,
Heinz Polte, Jlſe Frohwein, mit 40 Punkten Fritz Braun.

Gakersleben, 24. Auguſt. Blinder Akarm. Der Kreisbrand-
meiſter Winkelmann inſpizierte am Sonnabend abend die hieſige
Freiwillige Feuerwehr Er kam ungefähr um 10 Uhr abends hier
an und 82 Minute nach dem erſten Alarmruf war der erſte Feuer
wehrmann zur Stelle. Nach weiteren 628 Minuten waren die Löſch
geräte in Tätigkeit und der erſte Waſſerſtrahl ergoß ſich auf den
Schafſtall des Rittergutes, der als Angriffsobjekt auserſehen war.
Nach der Uebung beſichtigte der Kreisbrandmeiſter Geräte und Ma
terial, fand alles in gutem Zuſtande und lobte die Wehr. Am
Sonnabend fand im Maximilianſchen Lokale eine Parteiver-
ſammlung ſtatt. Der Vorſitzende Stegmann beſprach zunächſt den
Wahlkampf und organiſierte dann die Flugblattverteilung. Die erſte
Wahlverſammlung findet am 6. September ſtatt. Referent iſt der
Genoſſe Bürgermeiſter Strobel von Calbe Die zweite Verſamm-
lung iſt für den 12. September mit dem Genoſſen Petzon aus Magbe
burg als Referenten vorgeſehen. Die Verſammlung beſchließt eine
dritte Wahlverſammlung abzuhalten. Zur Wahlfondsſammlung wer
den die Gemeindevertreter beſtimmt.



Mitftfeldeufsche Banner
Plumper Wahlſchwindel.

Das Magdeburger Kommuniſtiſche Skandalblättchen veröffent
(icht am Sonnabend eine auch vom WTB. verbreitete Meldung,

wonach 2 der Soz. Partei angehörige Angeſtellte der Weißen
felſer Ortskrankenkaſſe zirka 1000 Beſtechungsgelder
angenommen und z. T. für die Parteikaſſe verwendet hätten.

In gemeiner, auf Wahlmache gegen die Sozialdemokraten ein
geſtellter Weiſe verſucht man hier einen vor ſieben Jahren
paſſierten Fall heute gegen die beiden Genoſſen auszunutzen. Wir
können mitteilen, daß an der Beſtechungsaffäre kein wahres
Wort iſt.

Jm letzten Augenblick eine Keſſelexploſion verhinderk.

Aſchersleben. Das Stadtbad von Aſchersleben wäre beinahe
oon einer Keſſelexploſion heimgeſucht worden. Jm letzten Augenblick
machte man die Enkdeckung, daß der erſt zu Beginn dieſes Jahres
mit großen Koſten aufgeſtellte Heizkeſſel kein Waſſer enthielt. Man
ſchätzt den entſtandenen Schaden auf etwa 10 000 A. Es wurde
eine Unterſuchung über die Schuldfrage eingeleitet.

Ein Kind ködlich überfahren.

Vienenburg. Um ſich vor der Sonne zu ſchützen, ſetzte ſich eine
Frau aus Wiedelah bei Erntearbeiten mit ihren Kindern und dem
Sohn des Arbeiters Fricke aus Vienenburg auf die Deichſel des
Wagens. Als der Geſchirrführer losfahren wollte, konnte die Frau
nicht alle Kinder rechtzeitig genug in Sicherheit bringen. Der kleine
Fricke ſtürzte beim Anfahren von der Deichſel und geriet unter die
Räder des ſchweren Wagens, die über ihn hinweggingen. Das
Kind war auf der Stelle tot.

Um die Waſſerverſorgung Wiedelahs.

Vienenburg. Die durch die Bergwerkskataſtrophe in Vienen-
burg für den benachbarten Ort Wiedelah eingetretene Waſſer
kalamität und die zu deren Beſeitigung bisher geplanten und
unternommenen Schritte haben nun dazu geführt. daß der preuß
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger ſich in Gemeinſchaft mit
mehreren Herren ſeines Reſſorts perſönlich von dem Stand der An
gelegenheit in Wiedelah überzeugte. Er gab nach erfolgter Be
ſichtigung des Ortes dem vom Kulturbauamt in Hannover ausge
arbeiteten Projekt des Baues einer Waſſerleitung für Wiedelah
ſeine Zuſtimmung Da auch der Gemeindeausſchuß ſich einſtimmig
für das Projekt ausgeſprochen hat, dürfte ſeiner Durchführung
nichts mehr im Wege ſtehen.

Tödlicher Flugzeugabſturz.

Goslar. Der auf dem Flugplatz von Goslar veranſtaltete Flug
kag endete mit einem tödlichen Unglücksfall. Der Braunſchweiger
Flieger Lenz von der Akademiſchen Fluggruppe ſtürzte aus nie
driger Höhe ab. Die Maſchine bohrte ſich mit dem Propeller in
einen Kartoffelacker und begrub den Flieger unter ſich. Lenz wurde
mit ſchweren Arm und Beinbrüchen geborgen, erlag aber ſchon auf
dem Transport zum Krankenhaus ſeinen Verletzüngen.

Mit der Decke durchgebrochen.

Helmſtedk. Die Witwe M. befand ſich in ihrem Hauſe in Groß
Twülpſtedt auf dem Boden, als plötzlich die Decke durchbrach und
ſie in die Tiefe abzuſtürzen drohte. Da die Einbruchſtelle ſich am
Dach befand, gelang es ihr noch, ſich am Dachſparren zu halken,
bis Hilfe herbeikam. Die Frau erlitt jedoch ſchwere Knie
verletzungen.

Ueberfälle.

Magdeburg. Spät abends ereigneten ſich in Magdeburg zwel
Ueberfälle. Jn der Anhaltſtraße wurde ein Ehepaar überfallen
Und mit Latten mißhandelt. Die Täter ſind feſtgenommen. Auf
der Hindenburgbrücke an der Ecke Zollſtraße überfielen zwei junge
Burſchen eine alleingehende Ehefrau mit der Abſicht, ihr die Akten
kaſchen zu entreißen. Auf die Hilferufe der Ueberfallenen flüchteten

die Täter unerkannt. z
Ernennung eines kommiſſariſchen Gemeindevorſlehers

in Hundisburg.

Hundisburg. Auf Antrag des Hilfsſchöffen Wewes hat der
Landrat an Stelle des ermordeten Gemeindevorſtehers Jung den
Kreisausſchuß Inſpektor Brüll zum kommiſſariſchen Gemeindevor

Vermischtfes.
Lampe mit künſtlichen Sonnenſtrahlen im

Jnnern des menſchlichen Körpers.

AltravioletkLampe bei der Anwendung an einer Kehlkopfkranken.

Eine bedeutſame Neuerfindung in der mediziniſchen Technik
machte der Berliner Arzt Dr. Weſtmann. Seine Ultraviolettlampe
läßt ſich in das Jnnere des menſchlichen Leibes einführen, um dort
auf erkrankte Stellen direkt ihre heilſonnenähnlichen Strahlen zu

ſteher von Hundisburg ernannt. Der zweite Schöffe, Buchhalter
Schulze, iſt zur Zeit wegen Krankheit beurlaubt.

Exploſion in einer Teer- und Dachpappenfabrik.

Staßfurk. Jn der Teer- und Dachpappenfabrik von Malchow
in Leopoldshall explodierte plötzlich eine Pfanne, die zur Zube
reitung von Eiſenblech beſtimmt war. Die Arbeiter Böttcher aus
Neundorf und Schmidt aus Leopoldshall erlitten dabei erhebliche
Brandwunden und mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.
Durch die Exploſion entſtand ein Feuer, das an den leicht brenn
baren Materialien reiche Nahrung fand und ſich mit großer Ge
ſchwindigkeit ausdehnte. Nur dem energiſchen Eingreifen der Be
(egſchaft und der Feuerwehren gelang es, ein Uebergreifen des
Brandes auf das Keſſelhaus zu verhindern

Beim Empfang einer Anglücksbokſchaft einem Herzſchlag, erlegen.
Wittenberge. Der Sohn des Gutsbeſitzers Elendt in Wende

mark-Anhalt hielt die Pferde eines Geſpanns, als der Kutſcher vom
Wagen abgeſtiegen war. Plötzlich ſcheuten die Pferde und verletzten
den jungen Elendt am Kopf. Als man den Vater des Verunglückten
die Unglücksbotſchaft überbrachte, erlitt dieſer einen Herzſchlag und
verſtarb.

Rangierer ſchwer verunglückt.

Gölzau bei Kökhen. Bei der Rückfahrt eines Zuges von der
Station Groß-Weiſand zum hieſigen Schwelwerk ſtießen einige
Wagen zuſammen. Der Rangierer Michaeli fiel bei dem Anprall
vom Wagen und wurde ſo unglücklich gegen eine Säule gepreßt,
daß ihm das rechte Bein unterhalb des Knies abgegquetſcht wurde.

D-ZugUnfall bei Eilsleben.
Eilsleben. Jn der Nähe der Station Eilsleben der Strecke

Magdebürg- Braunſchweig ereignete ſich ein Eiſenbahnunfall, der
leicht ſchlimmere Folgen hätte haben können. An der Lokomotive
bes Zuges D 10 erfolgte ein Radkranzbruch. Das losgebrochene
Stück des Radkranzes beſchädigte eine Strecke lang den Bahnkörper
Und rollte dann die Böſchung hinunter. Es gelang dem Lokomotiv
führer, den Zug ſofort zum Halten zu bringen und dadurch ſchweres
Unheil abzuwenden. Der Schaden wurde durch Hilfszüge, die von
Magdeburg aus ſchnell zur Stelle waren, beſeitigt, worauf der Zug
ſeine Fahrt fortſetzen konnte.

Weitere Verſchärfung der Arbeitsmarktlage in Mitteldeutſchland.
In der erſten Auguſthälfte hat ſich die Arbeitsloſigkeit

in Mitteldeutſchland, entgegen der ſaiſonüblichen Bewegung der
Vorjahre weiter verſchärft. Jnsgeſamt iſt die Zahl der Arbeik
ſuchenden in Mitteldeutſchland von Anfang bis Mitte Auguſt um
rund 5000 auf 252 387 angewachſen. Die Zahl der Hauptunter-
ſcühungsempfänger in der Arbeilsloſenverſicherung und in der
Kriſenfürſorge iſt dabei annähernd unverändert geblieben (157 933),
wovei lediglich eine geringfügige Verſchiebung von der verſiche
rungsmäßigen Unterſtützung zur Kriſenunterſtützüng eingetreten iſt.

Der Tanzlehrer- Verband kagk.

BadKiſſingen. Auf Einladung des ſtaatl. Badkommiſſariats und
der Stadt Kiſſingen tagte die größte deutſche TanzlehrerOrganiſa
kion, der Allgemeine Deutſche Tanzlehrer Verband zum dritten Male
vom 4. 14. Auguſt 1930 unter ſtarker Beteiligung in Bad Kiſſingen.
Zur Erreichung ſeiner Verbandsziele, eine geordnete deutſche Geſell
ſchaftsTanzkunſt durchzuführen, die fachwiſſenſchaftlichtheoretiſche
und praktiſche Ausbildung der Tanzlehrerſchaft zu heben und zu för
dern und die Deutſche Tanzlehrerſchaft zu einer großen Einheit zu
ſammenzufaſſen, ſind auf der Tagung bedeutende Beſchlüſſe gefaßt
worden. Namhaſte Lehrer aus Deutſchland, England und Holland
haben den Mitgliedern die neuen Tanzübungen übermittelt, wobei
der international getanzte engliſche Stil beſonders gepflegt wurde.
Die StandardModetänge Quick-Stop, Tango, Waltz, SlowFox ſind
durch gefällige neuartige Schriktarten erweitert worden und werden
im Winter durch ihre gleitenden und wiegenden Formen den Ball
ſälen das Gepräge geben. Eine vor dem internationalen Kurpublikum
des Weltbades Kiſſingen abgehaltene Tanzſchau mit anſchließendem

Tanzturnier zeigte die neuen Schrittformen in höchſter Vollendung.
Ein vielgeſtaltiger Kunſttanzabend in den Räumen des Regenkten
baues im Kurhaus legte davon Zeugnis ab, was der ADTV. auf dem
Gebiete des Bühnentanzes zu leiſten verſteht. Für die weitere fach
wiſſenſchaftliche Fortbildung der Tanzlehrerſchaft war der Beſchluß,
die bereits ſeit einiger Zeit vom Verband ins Leben gerufene Hoch
ſchule oder Akademie deutſcher Tanzlehrer endgültig anzunehmen, ſie
dem Schutze der Kultusminiſterien der Länder zu empfehlen und
weiter auszubauen, von größter Bedeutung. D. Jon.

Erfurk.

ſenden. Die Lampe iſt mit Jnſtrumenten kombiniert, die dem Arzt
gleichzeitig die Beobachtung des Körperinnern geſtattet.

Die Berliner Funk- und Phono Schau am Kaiſerdamm wurde
am Sonntag von rund 40 000 Menſchen beſucht.

Bergrutſch im Fjord. Aus Oslo wird gemeldet, daß ſich auf
dem FoösdalensBergwerk in Malm, etwa 30 Kilometer von Sten-
ſer, ein ſchweres Unglück ereignet hat. Infolge einer ſtarken Sen-
kung des Meeresbodens rutſchte die ganze HafenkaiAnlage mit
ſchweren Maſchinen ins Meer. Man befürchtet, daß es mehrere
Wochen dauern wird, bis das Bergwerk wieder betriebsfähig wer
den kann. Der Schaden geht in die Hunderttauſende.

Mildes Diſziplinarurkeil. Von der Diſziplinarkammer am
Oberlandesgericht in Dresden wurde der Verwaltungsinſpektor
Reifer in NeuGehrsdorf zu 150 Mark Buße verurteilt, außerdem
erhielt Reifer einen Verweis. Dem Angeſchuldigten, der beim
Fürſorgeamt beſchäftigt war, wurde zur Laſt gelegt, in ſeinem
Dienſtzimmer an Mädchen und Frauen Handlungen begangen zu
haben, die hart an der Grenze zwiſchen ungehöriger Vertraulich
keit und unzüchtigen Handlungen liegen. Vom Schöffengericht
war Reifer zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden, im
Berufungsverfahren aber von der zweiten Strafkammer beim
Landgericht Bautzen freigeſprochen worden. Da die Vorgeſetzten
Reifers der Meinung waren, daß ſich der Angeſchuldigte des Ver
trauens, das ſein Amt von ihm fordert, für unwürdig erwieſen
habe, wurde außerdem das Diſziplinarverfahren mit dem Ziel der
Dienſtentlaſſung eingeleitet. Die Diſziplinarkammer kam indes zu
einer weſentlich milderen Strafe.

S.
Turn und Sportverein „Freiheit“ Halberſtadt-Wehrſtedt. Am

31. Auguſt findet eine Harzwanderung ſtatt. Es geht ver Bahn bis
Wernigerode, dann zu Fuß über Steinerne Renne, Wolfsklippen,
Pleſſenburg, Jlſenſtein nach Jlſenburg. Von IJlſenburg erfolgt die
Rückfahrt. Der Fahrpreis beträgt 1.50 RM. (Sonntagskarte Jlſen-
burg). Abfahrt 7.03 Uhr vom Hauptbahnhof. Für rege Beteiligung
muß geſorgt werden. Die Tour iſt nicht ſehr anſtrengend. Darum
können auch unſere älteren Schüler und Schülerinnen, ſowie
Freunde des Vereins an dieſer teilnehmen.

Ein Roentgen-Denkmal in Remſcheid.

Der Denkmalsenkwurf des Elberfelder Bildhauers Breker.
Bei dem Wettbewerb für ein Roentgen- Denkmal der Stadt

Remſcheid (Rheinprovinz) haben die Preisrichter ſich einſtimmig
für den Entwurf des Elberfelder Bildhauers Arno Breker „Genius
des Lichts“ entſchieden. Breker erhielt ſchon vor zwei Jahren den
preußiſchen Staatspreis.

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“.

(S. A.-J.)
An alle Gruppen Es wird

jetzt ſchon auf unſere Herbſttagung am I. und 12. Oktober in
Aſchersleben hingewieſen. Die Tagung iſt verbunden mit der Feier
des 10fährigen Beſtehens der Aſcherslebener Gruvpe. Unter dem
Motto „Nie wieder Krieg“ wollen wir an dieſen Tagen in Aſchers
eben wuchtig für unſere Sache demonſtrieren. Es wird ein be
kannter Redner zu uns ſprechen, Alle Gruppen müſſen ſich für dieſe
Tage frei halten. Stärkſte Beteiligung aus dem Harzgebiet wird
erwartet. Nähere Mitteilungen gehen den einzelnen Gruppen in
Kürze zu. Zugleich wird auf die Jahreswende verwieſen die von
der Arbeitsgemeinſchaft in dieſem Jahr in Quedlinburg gefeiert
wird.Halberſtadt. Heute abend fällt der Heimabend aus. Wir ver
teilen alle Flugblätter.

Keithsbanner
„„Sehogwz Rot Gold

Halberſtadt. Am Mittwoch. den 27. Auguſt 19.30 Uhr. findet
bei B. Bollmann eine wichtige Vorſtandsſibung und anſchließend
ſim 20.15 Uhr eine Beszirksführerſibung ſtatt. Um vollzähliges Er
ſcheinen wird gebetenOſterwieck. Der Ortsausſchuß des A. D. G. B. veranſtaltet am
Dienskag, den 26 Auguſt, 20,90 Uhr im „Ratsgarten“ eine öffent
ſiche Wählerverſammlung. Begirks-Sekretär Hartmann. Jena
richt üher das Thema Die Bedeutung der kommenden Wahlen
für die Arbetterſchaft.. Allen Kameraden empfeblen wir den Be
er Verfammlung, zu der ein Eintrittsgeld nicht erhoben
wird.

Amtliche Wetternachrichten.
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Janlen geben die lofttempereour es

Welterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 26. Auguſt, abends

Im Laufe des Sonntags breitete ſich mit zeitweiſe kräftiger Weſt
ſtrömung maritime Polarluft über Deutſchland aus. Die bis dahin
noch hier liegenden Störungen wurden mit ihrem Schicht und Re
gengewölk ſchnell abgetrieben und bei ſteigendem Luftdruck ſtellte ſich
Aufhbeiterung und Haufengewölk ein. Luftdruckanſtieg zeigt ſich auch
im Bereiche des großen Tiefs, das weſtlich vor Europa liegt. Es
wird dabei mehr und mehr an Kraft verlieren ſo daß es unſer Wet
ter zunächſt nicht mehr beeinträchtigt. Hoher Drück wird ſich von
Süden und Südoſten her bis über Mitteldeutſchland ausbreiten und
in den nächſten Tagen das Wetter meiſt freundlich geſtalten. Die
Temperaturen werden der Jahreszeit entſprechen.

Ausſichten Ziemlich heiteres, trockenes Wetter, in den Mittags ſtunden warm, nachts ſtärkere Abkühlung
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Das größte deutſche Bürohaus in
Weibliches Militär auch in Po len. Hamburg.Der ſoeben ferkliggeſtellte zweite Baukeil des Hamburger

Mittagspauſe einer Frauenkompagnie. Sprinkenhofes,Die dauernde Kriegsnervoſität in Oſteuropa wird am ſchlagend Der zweite Bauabſchnitt des Sprinkenhofes in Hamburg iſt
ſten gezeigt durch die allgemeinen Anſtrengungen, mit denen jetzt nunmehr fertiggeſtellt worden. Der Sprinkenhof, der nach den
auch die weibliche Jugend für den Kriegsfall ausgebildet wird. Plänen des Architekten Fritz Höger und Hans und Oskar Gerſon

S Ebenſo wie in Sowjetrußland werden jeht auch in Polen weib erbaut iſt, wird nach Vollendung des dritten Bauteils das größte
liche Militärabteilungen Zzüſammengeſtellt, die von Offizieren der deutſche Bürohaus darſtellen, der bebauten Fläche von rund 60 000
Armee ihre Ausbildung empfangen Quadratmeter nach das größte Bürohaus der Welt.

Flugzeug ſtürzt in Gaſometer.
Die Einbruchsſtelle in der Decke des Chicagoer Rieſengaſometers.

Ein Flugzeug, das in Chicago zu einem Vergnügungsflug auf
geſtiegen war, würde von einem Gewitter überraſcht, das dem Pilo
ten jede Sicht nahm, ſodaß er die Kontrolle über die Maſchine ver
lor. Das Flugzeug ſtürzte auf einen Rieſengastank, durchbrach
die Decke und fiel in das 12 Meter tiefe Waſſer auf dem der Be
hälter ſchwamm Der Pilbt und die beiden Paſſagiere wurden ge
tötet.

Böxkoloß Carnera kämpft mit Sharkey.
Zwiſchen dem Boxerkoloß Primo Egnera und dem Gegner

Schmelings im Weltmeiſterſchaftskampf, Jack Sharkey, wurde in
Newyork ein Kampfkontrakt abgeſchloſſen. Die Abbildungen von
CEarneras Schuühen und Fäuſten neben normalen- Schuh und
Fauſtgrößen zeigen am deutlichſten die unglaublichen Dimenſionen
des italieniſchen Rieſenboxers, der ſich allerdings bisher weniger
durch eindrucksvolle Siege als durch unfaire Kampfmethoden her
vorgetan hat



Statutenberatung der
Unterſtützung und Kriſe. Verhältniswahl

Der Berliner Metallarbeiter- Kongreß beſchäftigte ſich am Frei
tag mit den Anträgen zur Aenderung des Ver-
bandsſtatuts, Zur Beratung ſtanden nicht weniger als 300
Anträge. Ein bunter Strauß von Wünſchen und
Forderungen: Erhöhung der Beiträge, Einführung einer
Heiratsunterſtüzung für die weiblichen Verbandsmitglieder, Er
höhung der Reiſe Erwerbsloſen, Streik- und Maßregelungsun-
kerſtützung, Beſeitigung, Einſchränkung oder Erweiterung der Jn
validenunterſtützung, Einführung der Verhältniswahl uſw.

Die Statutenberatungskommiſſion hatte das Antragsmaterial
gründlich geſichtet und geprüft. Sie machte dem Verbandstag zu
den Ankträgen einen ſchriftlich formulierten Vorſchlag worin ſie
darauf hinweiſt, daß eine Erhöhung der Unterſtützungen ohne
Beitragserhöhung nicht denkbar ſei, eine Beitragserhö-
hung jedoch angeſichts der gegenwärtigen Wirtſchaftslage un
möglich empfohlen werden könne. Eine Kürzung der beſtehen
den Unterſtützungen könne ebenfalls nicht erfolgen, vor allem
müſſe die eingeführte Jnvalidenunterſtützung in der beſchloſ
ſenen Form beſtehen bleiben. Bei der Uebergangsbeſtim
mung müßten zunächſt noch die Erfahrungen über deren Wirkung
abgewartet werden. Die Anträge auf Einführung der
Verhältniswahl ſeien in Uebereinſtimmung mit der bis
herigen Haltung der Verbandstage abzulehnen Dieſen Vor
ſchlägen der Statutenberatungskommiſſton ſtimmte der Verbands
tag ausnahmslos zu.

Schlieſtedt vom Verbandsvorſtand erinnerte die Befürwor-
ter der Verhältniswahl daran, daß eine Gewerkſchaft nicht ein
Staat iſt, in den die Menſchen hineingeboren werden. Es beſtehe
alſo auch keine Notwendigkeit, in einer Gewerkſchaft beſondere
Parteien zu bilden. Wenn das Verhältniswahlſyſtem für Organi
ſationen wirklich unentbehrlich ſei, ſo ſollten doch einmal die Kom
muniſten bei ſich ſelbſt zunächſt dieſes Wahlſyſtem durchführen.
Die Einführung der Verhältniswahl im Metallarbeiterverband be
deute die Zerſchlagung der Organiſation.

Bemerkenswert aus der Statutenberatung iſt ferner die Erör
kerung des Verhältniſſes zwiſchen Verband und National-
ſo zialiſten. Der Verbandstag nahm hierzu gegen 12 Stim
men einen Beſchluß der Statutenberatungskommiſſion an, wonach
der Vorſtand bis jetzt in allen Fällen den Standpunkt eingenom

C SWissen Se schon
Bei der Aufzucht junger Hunde ſoll man nach Meinung von

Hundekennern die Wahl der Jungen der Hundemutter ſelbſt über
laſſen. Wenn man nämlich die Jungen wegnimmt, ſo iſt dasjenige
Junge am meiſten wertk, das ſie zuerſt wieder nach ihrem Lager
zurückträgt.

Die erſten gedruckten Bücher hatten nur einſeitig bedruckte Blät-
ter. Die Blätter wurden dann mit den weißen Seiten gegeneinander
geklebt.

v

Die Sturmmöve iſt ſo tranhaltig, daß die Bewohner der vor
Schottland gelegenen Jnſel St. Kilda in den toten Vogel einen Docht

ziehen und ihn als Lampe zu benutzen pflegen. Er ſoll mehrere
Stunden brennen können, wenn auch die Beleuchtung nicht gerade
ſtrahlend iſt.

Shakeſpeares Haus in Stratford on Avon wird jährlich von
etwa 30 000 Perſonen beſücht.

Die Bezeichnung Marmelade hat ihren Urſprung im Portugie
ſiſchen, und zwar kommt der Name von der portugieſiſchen Quitte
„Marmelade“, aus der urſprünglich die Marmelade bereitet wurde.

Der Schlittſchuhläufer bewegt ſich in Wirklichkeit auf einer Schicht
Waſſer, die ſich unter dem Schlittſchuh bildet. Das Waſſer gefriert,
wenn Druck und Reibung aufhören.

Jm Jahre 1760 ſah man in England die erſten Rollſchuhe, und
zwar trat ein Flame auf einem Ball damit auf. Er hatte jedoch das
Pech, in einen koſtbaren Spiegel hineinzulaufen und nicht nur den
Spiegel zu zerbrechen, ſondern ſich auch ſelber ſchwer zu verletzen.

v

Einer der höchſtgeehrten Hunde der Welt war der Hund des
Zauberkünſtlers Lafayette; ſein Bildnis befand ſich auf allen Ver
krägen, die ſein Herr abſchloß. Das Bild des Hundes war auch außen
am Hauſe angebracht und trug die Unterſchrift: „Je mehr ich von
Menſchen ſehe, um ſo mehr liebe ich meinen Hund.“

Das beſte Telefonſyſtem von allen Ländern der Welt ſoll Spanien
haben.

Von den an den Küſten Englands gefangenen Heringen werden
nur drei Prozent in Britannien ſelbſt verzehrt, während die übrigen
97 Prozent exportiert werden. Neuerdings iſt eine Maſchine erfunden
worden, die in einer Stunde 2500 Heringe entgrätet.

Haifiſchzähne werden auf einigen Inſeln des Stillen Ozeans als
Geld benutzt, während ſie in Ching, in Gold gefaßt, reizvolle Orna
mente bilden helfen

Der älteſte Baum Europas iſt die dreitauſendjährige Eibe in For
tingall bei Loch Tay. Wenn alte oder hiſtoriſche Bäume hohl wer
den, werden ſie bisweilen mit Zement ausgegoſſen. Vermodernde
Aeſte werden auch häufig mit Drähten am Stamm befeſtigt.

Gewöhnliche Luft enthält 21 Prozent Oxyden und 78 Prozent
Nitrogen, während das verbleibende 1 Prozent ſich aus Argon, Neon,
Helium, KohlenDioxyd und anderen Gaſen zuſammenſetzt.

Als das wertvollſte aller Nahrungsmittel muß die Butter ange
ſehen werden, da 95 Prozent davon verdaut werden und alſo dem
menſchlichen Organismus wirklich zugute kommen.

Ein Menſch, der nicht arbeitet, kommt mit der
Nahrung aus, die ein arbeitender benötigt:

halben Ration

Die Lebensdauer abgeſchnittener Blumen kann man verlängern,
wenn man die Stengel ſchräg abſchneidet und ein Stückchen Holz
kohle in das Waſſer tut.

Ein Eisbär iſt im Durchſchnitt etwa dreimal ſo ſchwer wie ein
Löwe. Die Augen der Libellen haben dreißigtauſend Facetten, die
das erſtaunliche Sehvermögen dieſer Jnſekten bewirken.

detallarbeiter.
und Gewerkſchaften. Verband und Nazis.

men habe, daß gleichzeitige Mitgliedſchaft im DMV. und bei der
Nationalſozialiſtiſchen Partei unvereinbar ſeien und vom ge
ſunden Sinn der Metallarbeiter erwartet werden könne daß ohne
beſondere ſtatuale Beſtimmungen eine Löſung dieſer Frage er
folgt. Jm übrigen beſtehe der Beſchluß des Kaſſeler Verbands
kages. Danach könne ein Mitglied ausgeſchloſſen werden, wenn es
krotz Aufforderung nicht aus der Nationalſozialiſtiſchen Partei aus
ireke eine Beſtimmung, die für alle Angehörigen von Par
keien gelte, die ſich arbeiter feindliche Händlungen zuſchul
den kommen laſſen.

Ueberaus wichtig iſt ein Beſchluß des Verbandstages zum Er
werb der Anwartſchaft für die Jnvalidenunterſtützung
des Verbandes Danach wird für die lang arbeits
loſen oder berufsunfähigen Mitglieder, die bisher
nicht die Möglichkeit hatten, ſolange beizuſteunern, bis ſie Anſpruch
auf die Jnvalidenunterſtützung des Verbandes erhalten, eine Son-
derk laſſe eingeführt. Jm Hinblick auf die länge Dauer der
Wirtſchaftskriſe iſt dieſe Beſtimmung von beſonderer Bedeutung.
Bezüglich der Höhe des Jnvalidenbeitrages iſt die Statutenbera-
kungskommiſſion der Auffaſſung, daß alle ausgeſteuerten und noch
nicht bezugsberchtigten Mitglieder, alſo auch Mitglieder der zwei
len und dritten Beitragsklaſſe, den für die erſte Beitragsklaſſe feſt
geſetzten Jnvalidenbeitrag (30 Pfennig) zu zahlen haben, wozu die
E- Marke (10 Pfennig) kommt.

Für Streikbeſchlüſſe bleibt nach wie vor Dreiviertel
mehrheit notwendig Die Anträge, Zweidrittelmehrheit zur Be
dingung für Streikbeſchlüſſe zu machen, wurden abgelehnt. Ange
nommen wurde ein Antrag der Statutenberatungskommiſſton, wo
nach bei der Wahl der Verbandsdelegierten die örtlichen Vertre
terverſammlungen mit Zweidrittelmehrheit beſchließen können, von
der ſtatugriſch vorgeſchriebenen Urwahl Abſtand zu nehmen.

Ueber den Jnter nationalen Gewerkſchaftskon-
greß in Stockholm erſtattete der Verbandsvorſitzende Reichel
den Bericht. Er hieß die Stockholmer Beſchlüſſe unter Zuſtimmung
der Delegierten ohne Einſchränkung gut und bezeichnete ſie als
wichtige Bauſteine für die werdende ſozialiſtiſche Geſellſchaft.

Die bisherigen beſoldeten Mitglieder des Ver
bandsvorſtandes wurden gegen ſieben kommuniſtiſche Stimmen

wiedergewählt.

h e h a t S v SMit Teppichmotten hat man das Experiment genacht, ſie zwei
Jahre lang in Flaſchen einzuſperren, in denen ſie nichts zu eſſen
hatten, als die abgeworfenen Häute ihrer eigenen Transformation,
und ſie überdauerten dieſe Gefangenſchaft.

Friedrich Nietzſche 30 Jahre tot.

S

Friedrich Riehſche,

faſt auf allen Gebieken der Philoſophie ein Bahnbrecher der mo
dernen Jdeen, ſtarb vor 30 Jahren, am 25. Auguſt 1900, 56jährig
in Weimar. Nietzſche, Sohn eines Pfarrers, wurde bereits mit 25
Jahren Profeſſor in Baſel. Seine Frühzeit wurde weſentlich von
den beiden Polen Richard Wagner und Schopenhauer beeinflußt
Seine Hauptarbeit galt dem Jdeal des Uebermenſchen und einer
neuen Herrenmoral, die er vor allem in „Alſo ſprach Zarathuſtra“,
„Jenſeit von Gut und Böſe“, und „Der Wille zur Macht“, ver
kündete.

Negs Ger e erkretkSse.
Kl.-Bimmelingen, den 22. Auguſt 1930.

Lieber Andreis!
Wenn Du in diene Jungfeſellenbude noch en halbwegs feſten
Stauhl haſt, denn ſette Deck da erſtemal drop, ehe Du düſſen Breif
wieder leſen deiſt, denn et könne Deck ſonſt vaſſiren, dat Du bi fau
ner groten Aigkeit wie eck ſe wedder op Lager hebbe, vor Schreck
ut de Latſchen kippeſt. Dat Kl.-Bimmelingen jetzt im Middelvunkte
des Sportes ſtahen deit, dat moſte ja üt mienen Breif vom Schüt-
tenfeſt noch in Erinnerung hebben un dat et hier ne ganze Maſſe
Lüe gifft, de davor ſorget, dat vor unſen Schmeling“ immer
ſleißig de Reklametkrommel eröt ward Eck hebbe dat nie vor mög
lich eholen, dat hei außer „Boxen“ ok noch en andern Svort bedrifft
in moſte meck hitte vertellen laten, dat hei in nen Meßgrependuell“
ſtenen Meiſterkitel verloren harce. Von ſaunen gewöhnlichen In
ſtrument wie ne Meßareye, wolle hei ſeck woll nu doch nich dotſteren
katen, un eck kann et wahrhaftig begriepen, dat heit vorektrecket hat,
ſang und klanglos afftemarſchieren. Nu harre hei mal edroht:
„Wenn de Landtagswahlen in Sachſen erſt eweſt ſind, denn mar
ſchieren wir un eck harre nu annenohmen, dat hei ſeck ſchon dah'n
op den Weg eingakt harre. Mine Illuſton ſolle meck aber zerſtört
waren, wie et ne vor en paar Dagen wedder ſiegreich düttemal
bie Nacht un Nebel in Kl.-Bimmelingen intrecken ſah. Entweder
war ne nun der Weg te wiet eweſt oder ſe hett ne ſaünen aroten
Tritt vrſett, dat hei mit D-Zugsgeſchwinnigkeit wedder herefloen
js. Velleicht hat ne ok ſiene Anhänglichkeit an ſtenen Ex-Schulzen
heredrebben, un dene mal tau ſtenen Dorchfall“ in Punkto Beleidi
gungen, kau kondolieren. Bie düſſer Gelegenheit hätt ſe ne aber
öbberall de Husdören taueſchloten un et is öhne niſt wieder öbbrig
eblebben, als wedder „afftemaſchieren“ Hoffentlich hat bei diütmal
ne Richtung inneſchlagen, von wo ut hei ſeck nich wedder ſau

i Eck will ne ſaugar wünſchen,
keine Queeſen löppt un immer fleißig

ſchwinne na Kl.-Bimmelingen findt.
dat het ſeck op der Walze
„marſchieren“ kann.

Wenn Du ne taufällig mal drepen ſollteſt, denn grüße ne man
iſch an.von dienen EChri

Aus der Barrterf.
Beſchlüſſe der Jnternationale.

Die Exekutive der Arbeiter Internationale
hat ihre zweitägigen Beratungen am Sonnabend abgeſchloſſen.
Angenommen wurde u. a. eine Reſolution, in der die Einberufung
einer beſonderen Konferenz zur Behandlung des Arbeitsloſenpro
blems in Gemeinſchaft mit dem Jnternationalen Gewerkſchafts
hund in Ausſicht genommen wird.

Jm Rahmen der Debatte über die allgemeine politiſche Lage
wies der Vorſitzende de Brouckere Belgien auf die Bedeu-
lüng des noch üngelöſten Saarproblems hin, das eine Ur
ſache von Mißſtimmung und Reibungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich bilde. Es wurde die Einſetzung einer Kommiſſion von
ertretern der deutſchen und franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei
unter dem Vorſitz von de Brouckere zum Zwecke der Ausarbeitung
praktiſcher Vorſchläge zur Löſung des Saarproblems beſchloſſen.

Die Exekutive nahm ferner eine Proteſtreſolution gegen die fa
ſchiſtiſchen Gewalttaten in Finnland und gegen die Ausrottung
des kurdiſchen Volkes an.

Zum indiſchen Problem wurde einſtimmig bei Stimm-
enthaltung der britiſchen Delegation folgende Erklärung beſchloſſen:
Die Exekutive nimmt die von Gillies namens der britiſchen Ar
beiterpartei und von Brockway namens der Unabhängigen Arbei
terpartei abgegebenen Erklärungen zur Kenntnis und erneuert den
Ausdruck ihres Vertrauens, daß es der Arbeiterregierung Groß
britanniens gelingen wird, den Forderungen der indiſchen Völker
nach Selbſtregierung in Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen
des Sozialismus und der Arbeiterbewegung Genüge zu tun. Jn
dem die Exekutive an die Berliner Reſolution über dieſe Frage
erinnert, ſpricht ſie nochmals die Hoffnung aus, daß möglichſt
ſchnell und möglichſt weitgehende politiſche Amneſtie für Indien
unter gleichzeitiger Aufgabe des Feldzuges des ſtaatsbürgerlichen
Ungehorſams die erfolgreiche Durchführung der RoundTable
Konferenz ermöglichen wird.

Auf Antrag Albarda- Holland wurde ſchließlich noch ein
Aktionsprogramm zur Abrüſtungsfrage beſchloſ
ſen, das u. a internationale Kundgebungen in den wichtigſten
Zentren der Arbeiterbewegung und in Grenzorten ſowie parla
mentariſche Aktionen vorſieht.

Wirftfsescheafe an Handel
Merrkfherfochtfe.

Berliner Getreidebörſe vom 22. Auguſt.
22. Auguſt 23. Auguſt

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 253 bie 256. 253. bis 256.Roggen bis 17 I. bis 173Braugerſte 205. bis 225 205. bis 225Futter u. Anduſtrie-Gerſte 183. bis 198. 183. bis 198.
Hafer 192 bis 202. 192 bis 202.LocoMats Berlin bis bisWeizenmehl 29.50 bis 37.50 29.50 bis 37.50
Poggenmehl 24.25 dis 26.75 2475 bis 27.00
Weigenkleie 975 bis 10.00 9.75 bis 10.00Roggenkleie 9.25 bis 9.50 9.25 bis 9.50

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtelling der Berliner Butternotie-
rungskommiſſion vom 23. Auguſt I. Sorte 136 Mark, 2. Sorte
124 Mark, 3. Sorte 108 Mark je Zentner Tendenz ſehr ruhig.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Cv. Nachfolger G. n. b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſfreibleibend für ſeidefrete Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 62.00- 7400 Timothee Mk 3200 39.00
Schwedenklee 64.00— 74.00 Kammgras 105.00-118 00
Luzerne 70.00-108.00 Glatthafer 12000--129.00Eſparſette 32.00— 35.90 WieſenriſpenWeißklee 74.00— 98.00 gras 180.00—195. 00

6200— 70.90 Gemeine Riſpe 160.00-173.00
110.00-125.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
30.900 4900 Seradella Wicken,
36.00- 40.00 l Puſchkenel

Wieſenſchwingel
Fioringras
engl. Raygras

ital. Raygras x z. Tagespr
Gewinnauszug

5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar ſe einer auf die ge Tee Nummer

in den beiden Abteilungen T und II

13. Ziehungstag 23. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 248
2 Gewinne zu 5000 M. 27 28

So er zu 3000 m. 85857 886563 121416 126081 238180 287442
16 Gewinne zu 2000 W.875 e J 30821 40495 102263 112207 168643 85281

ewinne zu 1000 m. 4088 10655 19962 37715 40158 47085
218600 139811 194687 194714 205612 200206 2096651 213767

n 335144 953839 356796 360032 364140 377082
106s27 r 500 M. 51988 63546 59015 59112 91804 98614397333 3 138394 147090 152335 182156 182169 184087 188906
3 37737 215728 238268 289802 250238 257628 259020 26848
387196 336 2 268088 285980 313359 316756 818263 526455 530008

26 Heer a e 381309 3875472 9 11874 192758 83755 28657 32131 34412 46851 46458 538696 54 106 on
S e 79336 83880 84069 86622 86705 89411 889847988651 27 93622 94185 98148 110131 112501 115986 117104
of 1882 127844 130076 131122 182772 135830 142460 149469
72 17735 153662 158044 166321 168703 169432 175808 174545
263999 35778 185412 186489 191699 192889 196134 200055 203209
343778 3 205618 218861 222757 229248 238626 238320 240216
274398 27 391 246144 246946 257597 258935 263294 263891 275384
292409 33722 281658 283696 287048 287296 288471 290214 280282
50 e 20715 88092 300028 907243z 2 9386092 389504 39342 394708 595827 ehe
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

z en S ren 1 30 307230ewinne zu 16 7953024 Gewinne u 2000 M. 2605 50455 686539 79219 96685 101685
1654554 154756 242959 284214 345422 368114

30 Gewinne zu 1000 n 88418 42064 55938 66017 106139 110342
126409 162880 190667 224907 286181 29485 8268388 890828 s93442

54 Gewinne zu 500 M. 2502 48350 59426 68424 87115 88766
35162 116802 ſa6 ſo ſ62619 es 187796 187884 191975 182458
263519 210969 216489 222297 226086 230458 247948 252062 280721
313968 366398 389117208 Gewinne zu 300 M. 5052 6979 a810 13761 19752 237658 28456
29416 29622 37672 43662 48124 46940 53792 54474 80809 61493
64104 67437 69542 702935 71238 71792 75023 82074 83783 86055
90790 91445 92634 95283 99550 104606 105679 105891 107863
ſ08104 108021 ſ09166 ſo 02 119412 120892 126694 131629 137148
i88026 138757 1859456 143559 145070 145960 146942 1519873 156638
1585598 159083 1665199 166154 174937 176820 178059 185825 187120
195260 2035265 208367 212116 215447 216011 225217 280537 234890
255710 237421 249222 249827 251503 255452 258125 262100 268445
2698665 274407 268351 288821 291074 300834 309514 328531 329920
388072 339235 341551 345660 350251 352407 353235 372652 375639
385229 386036 587447 890967 891043

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 75000, 2 zu je 50000, 8 zu je
25000, 54 zu je 10000, 98 zu je 5000, 226 zu je 83000, 440 zu
e 2060, 1148 zu je 1000, 2820 zu je 500, 6502 zu je 800 M.

e.
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